2 
i 


7 chen, 
n 1 


Beute 10 Seiten 


i der Befchäftsftele und den Aus gabeſtell tlich 4.— 
Beruaspreisı In ee en monatlich 4. El, 


n Poſen 


4.40 zi, in der Provinz 4.80 zt 


Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zt, vierteljährlich 18.10 21 Unter Streifband in Polen 


und Danzig monatlich 5.— 21. Deutſchland und d 
ober Arbeitsnieder 
des Beim preiſes 


. Gewalt Betriebsſtörun 
wu 


Nachlieferung der Zeitung od Rückzahlung 


2 — Ausland 2,50 Rmt. Bel 
egung beteht kein Anſpruch 
uſchriften ſind 


an die Schriftleitung des „Bofener Tageblattes“ Pozna . Marfa Pitſudſkiego 25, 
Nr 200 283 


wu richten - Telegr -Anichrift: Tageblatt 
Zreslan N. 6184. Konto-Inh.: Concord 


oznan Poſtſcheckl. Poznan 
Sp Utc). Fernſprecher 6105, 6275 


Anzeigenpreis: 


i 50% A 
e Bar SE 
fe im — Keine Haftu 


Sinzelpreis 20 gr 


—— —.— 


Die 84 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Tertteil-Milfi- 
meterzeile (68 mm breit) 75 g Plagvorſchrift und ſchwie⸗ 
ertengebühi 50 Groſchen Abbeſtellung von Anzeigen 
ewähr für die Aufnahme an beitimmien Tagen und 

yi für Fehler infolge undeutlichen Manuftriptes. — Unichrift 
t Unzeigenaufträge: Kosmos Sp. 


9. 0, Anzeigen⸗Vermittlung, Poznaß 8, 


è 
eja Marſzalka Piſſudſkiego 25. — Poſtſcheckkonto in Polen: Poznan Nr. 207 915, 
m Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Konto⸗Inh. Kosmos Sp. 5 ogr. odp., Poßnach, 
Gerichts ⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105 


75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Donnerstag, 2. Juli 1936 


Haile Selaſſie vor dem Rat 


Die Anklagerede des Negus 


Abeſſinien wird ſich nicht der Gewalt beugen 


Genf. 30. Juni. Der zweite Tagungsab⸗ 
ſchnitt der 16. Völkerbundverſammlung 
wurde Dienstag nachmittag unter dem Vor⸗ 
ſitz des engliſchen Außenminiſters Eden 
in ſeiner Eigenſchaft als Ratspräſident und 
Bigepräfident der Verſammlung eröffnet. Die 
Sißung begann mit der Verleſung des Schrei⸗ 
bens, indem der bisherige Präſident, der 
ſchechoſlowakiſche Staatspräſident Dr. Be- 


nejd, jen Amt niederlegte. 


Während der verleſung 


f 7 Haile ge 


Selaſſie an der Spitze 


einer zahlreichen N Ub- 
a 


ordnung den 


Eden ſprach Dr Beneſch den Dank d z 

ſammlung für feine Tätigkeit nsis Die Ber. 

ammlung beſchloß, ein Telegramm in dieſem 
ine an ihren ehemaligen Präſidenten zu 
Hie 


rauf wurde der Bericht des A 
sur Prüfung der Bollmachten der Delegierten 
angenommen, aus dem hervorgeht, daß Pa⸗ 
raguay, El Salvador und Guatemala keine 
Abordnung entſandt haben. Hinſichtlich der 
Delegierten⸗Eigenſchaft des Negus hatte ſich 
der Ausſchuß jeder Stellungnahme enthalten, 
da eine ſolche feine Zuſtändigkeit überſchrit⸗ 
ten haben würde. 

Die Verſammlung wählte darauf den bel⸗ 
giſchen Miniſterpräſidenten van Zeeland 
zum neuen Präſidenten, und zwar in gehei⸗ 
mer Wahl mit 47 von 51 Stimmen. van Zee⸗ 
land erhielt ſogleich das Wort zu einer An⸗ 
ſprache, in der er auf die Schwere der Ent⸗ 
scheidungen hinwies, die die Verſammlung 
zu treffen habe. Der belgiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent verlas dann 7 

die Denkſchrift der italleniſchen Regierung. 
Sie legt nach einem Rückblick auf die am 
18. April 1936 vom Völkerbundrat als end⸗ 
gültig L 7 erklärten Friedensbemühun⸗ 
gen und einer Schilderung des in j 
angetroffenen Buftandes der Barberei und 
der freiwilligen Unterwerfung der Bevölte- 
rung und ihrer Stammeshäuptlinge die gro- 
ßen Linien des von der italieniſchen Regie⸗ 
rung unternommenen Aufbauwerkes in Abeſ⸗ 
finien dar Dieſes Werk bezeichnet die italie⸗ 
niſche Regierung als eine feilige Kulturmiſ⸗ 
ſion, die ſie gemäß den Grundſätzen des Völ⸗ 
kerbundpaktes und anderer internationaler 
Verträge, die die Aufgabe der Kulturnatio⸗ 
nen fortgeſetzt haben, auszuüben gedenke. Es 
werde der italieniſchen Regierung zur Ehre 
gereichen, den Völkerbund von den Fortſchrit⸗ 
ten ihrer Ziviliſationstätigkeit, deren ſchwere 


. 


; Verantwortung fie auf fih genommen habe, 


unterrichten. 
Zum Schluß weiſt die italienische Regie 


* 


der Aufrechterhaltung des Friedens mitzu⸗ 
arbeiten wünſche, 
bebindern. 181 Kate 
Nach Verleiung der italienischen Denkſchrift 
iarach der araentiniſche Vertreter Ruiz Gui- 


nien 


nazu, um den Antrag ſeiner Regierung auf 
Einberufung der Verſammlung noch einmal 
ie begründen. Dieſes Vorgehen jei der Auf: 
aſſung von der Gleichheit aller Staaten ent- 
ſprungen, die ein Geineingut aller amerita- 
niſchen Republiken darſtelle. 

Der Grundſatz der Achkung der gebiets- 

mäßigen Unverſehrtheit der Staaten jei 

1926 von allen amerikaniſchen Kongreſſen 

\ verfochlen worden. i 


Wenn der Völkerbund feinen univerfellen 
Charakter bewahren wolle, müſſe er ſich un⸗ 
beſchadet der jeweiligen beſonderen Umſtände 
auch zu dieſen Grundſätzen bekennen. Wenn 
ſich hingegen die Art, wie der Pakt ange⸗ 
wandt werde, nicht mit dieſen amerikaniſchen 
Grundſätzen vereinbaren ließe, ſo müſſe ſich 
die argentiniſche Regierung überlegen, ob ſie 
weiterhin mit dem Völkerbund zuſammen⸗ 
arbeiten könne. 

Nach einer argentiniſchen Erklärung, die 


als Antrag auf Nichtanerkennung der An⸗ 
nexion Abeſſiniens zu werten war, beſtieg 


der Negus i 
1 n de: Scheinwerfer die Tri⸗ 
Ä e Erkläru bzu i i 
eriten Wort ertönte R 
ein alles überfönendes Gepfeiſe aus den 
Reihen der italieniſchen Journaliſten. 
Sie wurden innerhalb weniger Minuten von 
einem ſtarken Polizeiaufgebot abgeführt. 
während die meiſten Delegierten lachten. 


— 


Die faſt einſtündige Rede des Negus, die 
mit ihren Ueberſetzungen in die franzöſiſche 
und engliſche Sprache den größten Teil der 
Dienstagſitzung der Völkerbundſitzung aus⸗ 
ar wurde in amhariſcher Sprache ge⸗ 

alten, denn, ſo ſagte Haile Sae, wenn 
ih amhariſch ſpreche, kann ich beſſer meine 
Gedanken mit der ganzen Kraft meines 
Geiſtes und Ernſtes ausdrücken. Haile Se⸗ 
laſſie wurde übrigens vom Präſidenten der 
Verſammlung folgendermaßen das Wort er⸗ 
teilt: „Der nächſte Redner iſt Seine Maje⸗ 
ſtät, der Negus Haile Selaſſie. Ich erteile 
dem Hauptdelegierten von Abeſſinien das 
Wort.“ 

Der Negus erklärte einleitend, daß er, 
Haile Selaſſie, Kaiſer von Abeſſinien, heute 
ier ſtehe, um die ſeinem Volk geſchuldete 


Pere tigfeit und den Beiſtand Br fordern, 


der ihm vor 8 Monaten von Nationen 


verſprochen worden ſei. 


Noch nie habe ein Staatsoberhaupt vor 

der Völterbundverſammlung das Wort 

genommen. Aber noch nie fei auch ein 

Bolt das Opfer einer ſolchen Ungerech⸗ 

tigkeit geweſen, wie das abeſſiniſche, 

dem die Auslieferung an ſeinen Angrei⸗ 
fer drohe. 


Um ein Volk zu verteidigen, das um ſeine 
Jahrtauſende lange Unabhängigkeit kämpfe, 
Id er nach Genf gekommen, nachdem er 
elbſt an der Spitze ſeiner Armee gekämpft 
hatte. Der Negus ſchilderte hierauf die 


„Keine Macht kann Polen 
vom Meer fortdrängen“ 


Die Reden des Staalspräſidenten und ſtwiatkowſtis 
des Feiertags des Meeres 


Aus Anlaß des Feiertages des Meeres hielt 
der Staatspräſident, wie bereits kurz berichtet, 
eine Rundfunkanſprache, in der er u. a. folgen⸗ 
des ausführte: 

Nach einem einleitenden Hinweis auf die frü⸗ 
here Macht: und Bedeutungsloſigteit Polens auf 
dem Meere hob Staatspräſident Moscicki die 
einzigartige Bedeutung des Meeres für Polen 
hasse „Wir ſtrecken die zur Zuſammenarbeit 
Bar 55 Rechte“ — ſo fuhr er dann fort — „allen 

ern entgegen, mit denen uns die gemein⸗ 
Dune Nachbarſchaft zur See verbindet, bejonders 
aber denen, deren Küſte wie die unfere von den 
Fluten der Oſtſee beſpült werden. Dank einer 
Tat wurden wir zu einem Land, deſſen Reich⸗ 


weite nun auch über das Meer hinausgeht: 


dieje Tat heißt Edingen! Sie führte dazu, da 

eigene und fremde Anker in 1 0 be Ban 5 
worfen werden können. Sie bewirkt, daß mu- 
nde Beſatzungen polniſche Schiffe durch Sturm 
und Nebel an ferne Ziele bringen. Beſatzungen, 
die allen Widerſtänden zum Trotz immer daran 
denken mögen, daß das Merkmal eines guten 
Matroſen der Glaube an ſich ſelbſt und eine 
ſtändige Bereitſchaft ift, die fi durch kein Ge- 
fühl einer falſchen Sicherheit einſchläfern läßt. 
Mögen dieje Vorzüge eines guten Matroſen ſee⸗ 
liſches Eigentum des ganzen Voltes werden! \ 

Dann werden wir im Hinblick darauf, was 
heut in der Welt geſchieht, alle begreiſen, daß 
wir als Geſamtheit mit allen Friedensfreunden 
zuſammenſtehen müſſen, um erfolgreich für das 
Werk des Friedens, die Wiederherſtellung eines 
guten Zuſammenlebens der Völker und den 

ritt einſtehen und wirken zu können. 

Wir jehen, daß die Welt nur mit dem Starken 
rechnet, daß keinerlet Garanten und keine Ver⸗ 
träge dem Volke in dieſem Maße die Unabhän- 
gigkeit garantieren, als die eigene Kraft. 


aus Anlaß 


Genau ſo, wie wir in dem Bewußtſein an die 
Erſchließung der großen freien Weltſtraßen ge⸗ 
gangen find, daß das Werk ohne gemeinjame 
Anſtrengung nicht gelingen werde, genau ſo muß 
in der Verteidigung des Erworbenen und in 
der Sicherung ſeiner weiteren friedlichen Ent⸗ 


wicklung alle Mühe und Sorgfalt und weitere 


zielbewußte unternommen 
werden.“ 
Darauf ergriff 


der ſtenvertretende Miniſterpräſident Ing. 
T Kwiatkowfti 


Arbeit gemeinſam 


das Wort zu einer Anſprache. Er führte u. a. 
folgendes aus: 


„Seit dem Augenblick der Entſtehung des Be⸗ 
griffs „Polen“ fand hier am Meeresſtrand der 
Kampf um das Lebensrecht eines großen Volkes 
ſtatt. Nun entſtand hier dieſe Wunderſtadt 
Gdingen. Den vergangenen Geſchlechtern kön⸗ 
nen wir zurufen: „Ihr habt nicht vergebens ge⸗ 
kämpft, denn Polen lebt und wird von Tag zu 
Tag ſtärker und mächtiger“. Der Oberſte Füh⸗ 
rer, General Rydz⸗smigly, hat dem Volk die Qo- 
ſung gegeben, daß aufgerüſtet werden muß. Auf⸗ 
rüſten heißt aber nicht nur, die Zahl der Ka⸗ 
nonen, Maſchinengewehre und Flugzeuge ver⸗ 
größern, die Motoriſierung der Armee durch⸗ 
führen — Aufrüſten heißt auch den Willen ſtär⸗ 
ken und aufrüſten!“ 


„Am heutigen Feiertag des Meeres,“ ſo ſchloß 
der Miniſter, „müſſen wir das Gelöbnis ablegen, 
daß wir die Arbeit. die wir im Namen des 
Polentums und der Ehre aufgenommen haben, 
nicht aufgeben und vor keiner Macht und vor 
keinem Feind auch nur einen Schritt zurück⸗ 
weichen. Es gibt keine Macht, die es verſtände, 
uns vom Meere fortzudrängen.“ 


Ar. 150 


Schrecken des Krieges, unter dem ſein Land 
zu leiden gehabt habe und ging auf die 
Porgeſchichte des Krieges und die Art jeiner 
Behandlung durch den Völkerbund aus⸗ 
führlich ein. 

Er gab ſeiner Erbitterung darüber Aus⸗ 
druck, daß er in ſeinem Vertrauen auf die 
wirkſame Hilfe des Völkerbundes, das ihn 
veranlaßt habe, vorteilhafte Angebote der 
italieniſchen Regierung abzulehnen, ent⸗ 
täuſcht worden ſei. Die abeſſiniſche Regie⸗ 
rung habe nie erwartet, daß andere Völker 
deren eigene Intereſſen nicht unmittelbar 
auf dem Spiele ſtanden, das Blut ihrer Sol⸗ 
daten vergießen ſollten. Die abeſſiniſchen 
Krieger hätten nur Verteidigungsmittel ver 
langt. Aber die wiederholt geforderte Fi: 
nanzhilfe für den Ankauf von Waffen fei 
Abeſſinien ſtändig verweigert und der Ge: 
brauch der Eiſenbahn Dſchibutti— Addis 
Abeba für Waffentransporte praktiſch un⸗ 
möglich gemacht worden. 

Heute beſtehe nicht die Unmöglichkeit, 
ſondern die Weigerung, den Angreifer 
aufzuhalten. 

Im Namen Abeſſiniens verlange er von 
der Verſammlung „alle Mnaßnahmen zu 
treffen, um dem Pakt Wirkſamkeit zu ver⸗ 

ſchaffen“. 

Der Negus fuhr dann fort: 


„Ich erkläre vor der Welt, daß der Kai⸗ 
jer, die Regierung und das abeſſiniſche 
Volk ſich nicht vor der Gewalt beugen 
werden, daß ſie ihre Forderungen auf⸗ 
rechterhalten und alle ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel gebrauchen 
werden, um den Sieg des Rechts und 
des Paktes durchzusetzen.“ 


„Vertreter der Welt,“ ſo ſchloß der Negus, 
„ich bin nach Genf gekommen, um vor Ihnen 
die peinlichſte der Pflichten eines Staats⸗ 
oderhauptes zu erfüllen. Welche Antwort 
ſoll ich meinem Volk überbringen?“ 

Nach der Rede des Negus wurde die 
Sitzung auf Mittwoch 10.30 Uhr vertagt. 
Bis jetzt ſind Reden der Vertreter Frank⸗ 
reichs, Englands, der Sowjetunion, Kana: 
das, der ſüdafrikaniſchen Union, Kolum⸗ 
biens und Panamas vorgejehen. 


Das unwürdige verhalten 


der preſſevertreter 


Paris, 1. Juli. Die Kundgebungen italieni⸗ 
ſcher Preſſevertreter in Genf gegen den Negus 
finden in den franzöſiſchen Zeitungen große Be⸗ 
achtung. Das „Journal“ meint, die einfachſten 
Anſtandsregeln jeten gerade für die Preſſeyer; 
treter als die geladenen Güfte des Völkerbun⸗ 
des und als die unparteilichen Beobachter He: 
ſonders geboten. Außerdem ſchulde man einem 
Manne, deſſen Haltung man als Italiener mik: 
billigen könne, aber deſſen Unglück wenigſten⸗ 
rip, erheiſche, beſondere Rückſicht. Dei 
„Matin“ ⸗Berichterſtatter hebt die Vorwürfe Her: 
vor, die der hen gegen die nachgiebige und 
wenig ee renge Haltung Frankreichs ge: 
macht habe. 

Das „Oeuvre“ ſchreibt, die ſchwarze Stund, 
des Völkerbundes 2 nun . Der all, 

meine Eindruck ſei, daß künftig dem Pölker⸗ 
und keine wichtige politiſche Frage mehr an⸗ 
vertraut werden könnte. Der Völkerbund könn 
höchſtens noch als diplomatiſcher Verſammlungs⸗ 
ort und als politiſcher Rahmen zur Heritellune 
wichtiger Ergebniſſe dienen. Das verſuche 
übrigens die derzeitige Regierung mit Red 
zu verwirklichen. Das ſei die letzte Karte, die 
ausgeſpielt werden könne (N). Die kraftvolle 
aber niederdrückende Rede des Negus ſo ſchließ 
das „Oeuvre“, jei die erniedrigendſte, die die Rez 
gierungen von London und von Paris, bejon: 
ders ble letztere, je zu hören bekommen hätten. 


Cocarno-Beſprechungen 
ohne Italien 


Genf, 30. Juni. Nach der Sitzung des 
Völkerbundrates verſammelten ſich am 
Dienstagabend Miniſterpräſident Blum, 
Außenminiſter Delbos, Außenminiſter Eden 
und Miniſterpräſident van Zeeland zu einem 
Diner, dem eine Beſprechung der jo: 
genannten Locarno = Mächte ohne Italien 


. 


l 


. Nr 


8 + 


folgte. Auf engliſcher Seite nimmt man 
nicht an, daß aus dieſer erſten ſachlichen 
Unterhaltung noch auf der gegenwärtigen 
Genfer Tagung weitere Folgerungen ge— 
zogen werden. Man rechnet auch nicht mit 
einer Beratung der Locarnofragen im 
Völkerbundrat. Das von franzöſiſcher Seite 
verbreitete Gerücht, daß etwa am 15. Juli 
eine Locarnokonferenz mit oder ohne Italien 
zuſammentrete, um ſich mit weiteren Aus— 
einanderſetzungen mit Deutſchland zu be— 
ſchäftigen, wird von engliſcher Seite aus⸗ 
drücklich nicht beſtätigt, es liegt vielmehr 
eine Mitteilung von maßgebender Stelle 
vor, daß man zwar Koch vor der nächſten 
Vollverſammlung des Völkerbundes zu Pe- 
ratungen über die Locarnofrage zujammen- 
treten wolle; dieſe Verhandlungen würden 
aber nicht ſo beſchleunigt werden, wie es 
in der franzöſiſchen Preſſe zum Ausdruck 
gekommen ſei. 


Dr. Schuſchnigg kommt nicht 
nach Genf 


Genf, 30. Juni. In hieſigen öſterreichiſchen 
Kreiſen wird entſchieden in Abrede geſtellt, daß 
der franzöſiſche Außenminſſter ſich im Einver⸗ 
nehmen mit Eden mit dem öſterreichiſchen 
Bundeskanzler in Verbindung gehe habe, um 
ihn zu veranlaſſen, zur Völkerbundverſammlung 
nach Genf zu kommen. r 


Leſter beſchwert ſich beim 
Völkerbund 


Genf, 30. Juni. Im Generalſekretaxiat des 
Völkerbundes traf ein Bericht des Danziger 
Völterbundkommiſſars Leiter über den Beſuch 
des deutſchen Kreuzers „Leipzig“ in Danzig 
ein. Nach Durchſicht des Berichts forderte das 
Generalſekretariat Leſter auf, ſofort nach Genf 
zu kommen. 


Rücktrittsgerüchte um Baldwin 


nücktehr nach London aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt 


London, 30. Juni. Das 11 75 Kabinett 
hat beſchloſſen, Miniſterpräſident Baldwin 
wegen wichtiger im Unterhaus jetzt zur Debatte 
ſtehender Fragen aufzufordern, ſofort nach Lon⸗ 
don zurückzukehren, damit Baldwin ſelbſt im 
Unterhaus auf Anfragen antworten kann. Bal⸗ 
dwin erklärte ſich jedoch aus Geſundheitsgründen 
außerſtande, dem Erſuchen nachzukommen. Wie 
„Times“ und „Morning Bolt“ feſtſtellen, leidet 
Baldwin unter nervöſen Depreſſionen und 
Schlafloſigkeit als Folge der Aufregung der 
letzten Monate. Nach „Daily Mail“ nehmen 
die Gerüchte über einen baldigen Rücktritt Bal⸗ 
dwins jetzt feſte Formen an. Die konſervative 
Wochenſchrift „Saturday Review“ ſchlägt den 
rechtskonſervativen Politiker Lord Lloyd als 
Nachfolger Baldwins vor. ; 

Das Unterhaus erörterte am Montagabend 
die Rede des Kriegsminiſters Duff Cooper 


in Paris, in der ex die franko⸗britiſche Freund⸗ 
ſchaft als eine Frage von Tod und Leben für 
beide Völker bezeichnete und Baldwins Aus- 
ſpruch von Englands Grenze am Rhein wieder⸗ 
holte. Von der Arbeiterpartei und den Libe⸗ 
ralen war dieſe Rede als Ankündigung einer 
britiſch⸗franzöſiſchen Allianz bezeichnet worden. 
Innenminiſter Simon ſtellte u. a. feit, daß ſich 
die Rede des Kriegsminiſters in keiner Weiſe 
gegen Deutſchland gerichtet habe. Der Sprecher 
der Liberalen erklärte, die Rede habe den Frie⸗ 
den und das Preſtige Englands auf das ernſteſte 
gefährdet. Die Ausſprache wurde mit einer 
Abſtimmung abgeſchloſſen, durch die ein arbeiter⸗ 
parteilicher Antrag, der den Charakter eines 
Mißtrauensantrages hatte, abgelehnt murde. 
Gegen den Antrag ſtimmten 284, dafür 136 Ap- 
geordnete, 


Kammerdebatte über die Auflöſung 
der nationalen Verbände 


Anruhen in Algier 


Paris, 30. Juni. Die Kammer hat ſich heute 
nachmittag um 15 Uhr verſammelt, um die 
Interpellation über die Auflöſung der 
nationalen Verbände 
anzuhören und die Debatte abzuwickeln. Man 
hatte einen großen Tag vorausgeſagt. Ohne 
Zweifel ift das Intereſſe des Publikums be⸗ 
trächtlich. Die Tribünen ſind bis zum Brechen 
gefüllt, und im Saal herrſcht wieder die 
ſchwüle ſommerliche Atmoſphäre. In der Tat 
nimmt die franzöſiſche Hauptſtadt an der Dis⸗ 
kuſſion dieſer Probleme ein lebhaftes Jnter- 
effe. Man braucht nur durch die Straßen zu 
gehen und ſich den Flaggenſchmuck anzuſehen. 
den die Anhänger der aufgelöſten Verbände 
an ihren Wohnungen ai, ae haben. 

Außerdem ereignen ſich täglich in Paris 

Iwiſchenfälle zwiſchen den Anhängern 

der aufgelöſlen Verbände und Mitglie- 

dern der „Dolfsfront“. 
Die Polizei hat reichlich Arbeit, und es ver⸗ 
geht kaum ein Nachmittag oder Abend, an 
dem es nicht zu Scharmützeln auf der Avenue 
des Champs Elyſées, in der Nähe des 
Triumphbogens oder auch an anderen Stel⸗ 
len der Stadt kommt. 

Dieſe Unruhe, die teilweiſe auf die Streiks 
und die Auflöſung der Verbände zurückgeht, 
ſetzt ſich übrigens über das ganze franzöſi⸗ 
ſche Staatsgebiet fort bis in die nordafrika⸗ 
niſchen Kolonien; denn auch aus Algier kom— 
men beunruhigende Meldungen, und die dor: 
tigen lokalen Behörden haben Truppenver⸗ 
ſtärkungen beordern müſſen, um die Ruhe 
aufrechtzuerhalten. x 

Entgegen den Erwartungen iſt die Sitzung 
bisher verhältnismäßig ruhig verlaufen. Die 
Interpellanten, die ſich über die Auflöſung 
der Verbände als Willkürakt und als unbe⸗ 
rechtigte Maßnahme beſchweren, ſind die be⸗ 
kannten rechtsgerichteten Abgeordneten Val⸗ 
lat, Isnard und der Führer der katholiſchen 
nationalen Jugendverbände, Taittinger. 
Ihre Argumente, die ſie im Laufe ihrer 
Reden vorbrachten, waren zweifellos nicht 
ganz unbegründet; denn das Geſetz, das An⸗ 
fang des Jahres von der alten Kammer be⸗ 
en Auflöſung der Verbände beſchloſſen 
morden iſt, ſetzt voraus, daß dieſe Verbände 
gegen die öffentliche Ruhe verſtoßen müſſen, 
ehe ſie aufgelöſt werden können. Sowohl Val⸗ 
lat wie Taittinger, ſowie die übrigen Redner 
mieſen darauf hin, daß die natignalen Ver⸗ 
bände fih keines Verſtoßes gegen die öffent: 
liche Ordnung ſchuldig gemacht hatten. Außer⸗ 
dem bezeichneten ſie den Auflöſungsbeſchluß 
nicht nur als einen Akt der Freundlichkeit der 
Regierung gegen die Kommuniſten, ſondern 
auch als eine Maßnahme, die neue Unruhe 
in das franzöſiſche Volk trage. 

Der den Feuerkreuzlern naheſtehende Ab— 
geordnete Devaus gab feiner Verwunde⸗ 
rung über die Begründung der Auflöſung 
der Verbände Ausdruck. Die Feuerkreuzler, 
ſo erklärte er, ſeien niemals bewaffnet und 
niemals Antirepublikaner geweſen. Sie ſeien 
keine Aufrührer, ſondern gute Franzoſen und 
wirkliche Republikaner. 

Nach einer Sitzungspauſe begründete der 
Abgeordnete Jsnard feine Anfrage uber 


| 


die ſtürmiſchen Zwiſchenfälle am 21. Juni auf 
dem Champs Elyices und über die Frage der 
nationalen Flagge. Zweitauſend Streikenden. 
ſo führte er aus, ſei geſtattet worden, unter 
der roten Fahne unter dem Geſang der In⸗ 
ternationale durch Paris zu ziehen, aber 
gegen diejenigen, die ſich um die Trikolore 
ſcharten, gehe die Regierung mit der größten 
Strenge vor. ' | 

Nachdem der Abgeordnete Isnard den 
Innenminifter noch gefragt hatte, ob die Tri⸗ 
kolore immer noch die alleinige franzöſiſche 
Fahne ſei, oder ob es noch eine andere Fahne 
gäbe, nämlich die rote Fahne des Bürger⸗ 
krieges, beſtieg Innenminiſter Salengro die 
Tribüne, um die Maßnahmen der Regie⸗ 
rung zu verteidigen und auf die vorgebrach⸗ 
ten Angriffe zu antworten. Er wurde in ſei⸗ 
nen Ausführungen ſtändig mit heftigen Zwi⸗ 
ſchenrufen von rechts unterbrochen, ſo daß der 
Kammerpräſident mit der Aufhobung der 
Sitzung drohen mußte. Der Reihe nach giny 
der Miniſter dann die einzelnen Verbände 
durch. Die Franeiſten hätten ſtets zu Unruhen 
aufgerufen. Die patriotiſche Jugend jet ein 
militäriſcher Verband. Daß die Feuerkreuzler 
ein Kampfbund ſeien, fuhr der Miniſter fort, 
bewieſen die vorliegenden Geheimbefehle an 
die Mitglieder. a 

Zum Schluß erklärte der Minifter, daß die 
Regierung nicht willkürlich vorgehe, ſondern 
gewillt ſei, die von den Kampfbünden be- 
drohte öffentliche Ordnung aufrecht zu er⸗ 


halten. 
O — — 


der Bandenführer Dobofzynifi 
verhaftet 


Warſchau, 30. Juni. Der Leiter der Kra- 
kauer Bezirtsorganijation der nationalen 
Partei, Doboſzyüſki, der vor kurzer 
Zeit mit einer bewaffneten Bande aufgehetz⸗ 
ter Bauern einen Ueberfall auf das Städt⸗ 
chen Myslenice durchführte, iſt nach längerer 
Verfolgung durch die Polizei in völlig eg- 
ſchöpftem Zuſtande und leicht verwundet 
dicht an der tſchechoſlowakiſchen Grenze ver- 
haftet worden. 


Streik auch in der Pariſer 
„UHomiſchen Oper“ 


Paris, 1. Juli. Nach Beendigung der Diens⸗ 
tag⸗Ahendvorſtellung der „Komiſchen Oper“ blieb 
ein Teil der Künſtler und das Perſonal im 
Haufe und hielt dieſes beſetzt. um einige Noar- 
derungen durchzuſezen. Um 2 Uhr nachts ver- 
anſtalteten die Streitenden zum Zeitvertreib 
unter den Klängen eines Teiles des Orcheſters 
der „Komiſchen Oper“ einen Ball. 


Die amerikanischen Staatsſchulden 


Mafhinsten, 1. Juli. Das Schatzamt ihok 
das Haushaltsjahr mit einem Defizit von 4723 
Millionen Dollar ab. Die Einnahmen des Rech⸗ 
nungsjahrs betragen etwa 4088 Millionen 
Dollar. Präſident Roojevelt hatte in der ſei⸗ 
nerzeitigen Schätzung des Budgets mit Einnah⸗ 


men von 4410 Millionen Dollar gerechnet. Dieſe 
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Einnahmeziffer ſchließt jedoch die inzwiſchen als 
verfaſſungswidrig eingeſtellten Verarbeitungs⸗ 
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ſteuern ein. Die Staatsſchuld ſtieg von 16 026 
Millionen Dollar im Dezember auf jetzt etwa 
33 913 Millionen Dollar an. 


der Führer ſpricht in Weimar 


Weimar begeht in den Tagen vom 3. bis 
5. Juli die zehnjährige Erinnerung an den 
erſten Reichsparteitag der NSDAP 1926. 
Die ganze Bewegung und mit ihr das ganze 
Volk nimmt teil an dieſem Gedenken, das 
ein neues Gelöbnis der Treue für den 
Führer und ein Dank für feine alten ge- 
treuen Kämpfer ſein ſoll. Der Führer und 
Reichskanzler, Adolf Hitler, wird die Be⸗ 
deutung dieſer Weimarer Tage durch ſeine 
Anweſenheit unterſtreichen. 


Ehem. Senatspräſident 
Siehm:Danzig darf nicht nach 
Deutſchland 


Danzig, 29. Juni. Der ehem. Danziger 
Senatspräſident Ziehm, der Führer der 
Deutſchnationalen, wurde an der deutſchen 
Grenze von reichsdeutſchen Grenzbeamten 
mit dem Bemerken zurückgewieſen, daß ihm 
25 Einreiſe nach Deutſchland nicht geſtattet 
ei. 


die Tagung in Monkreux 


Eine Vollſiung am Sonnabend? 

London, 1. Juli. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ ſtellt für 
Sonnabend eine weitere Vollſitzung der Mon⸗ 
treux⸗Tagung in Ausſicht. Inzwiſchen wurde 
Lord Stanhope, der Führer der britiſchen Ab⸗ 
ordnung, nach London berufen, da ſeine An⸗ 
weſenheit im Arbeitsminiſterium erforderlich 
fei. Er würde fid) bei dieſer Gelegenheit Voll: 


macht für Zugeſtändniſſe, die zum Abſchluß 
eines Abkommens über die neue Dardanellen⸗ 
Konzeſſion notwendig waren, geben laſſen. 
Ehrlich geſagt, könne noch nicht von einem 
Fortſchritt der Verhandlungen in Montreux 
geſprochen werden. Die Türkei ſei aus Pre⸗ 
ſtige-Gründen gegen den britiſchen Wunſch 
auf Ueberwachung der Meerengen durch eine 
internationale Kommiſſion empfindlich. Eir 


Kompromiß erſcheine aber möglich, wenn die 


britiſche Regierung ſich dem jetzt von ihren 
Sachverſtändigen vertretenen Standpunkt zu 
eigen mache. Die britiſche Politik werde letz⸗ 
ten Endes von der praktiſchen Betrachtung 
aus geleitet ſein, daß wenn einmal die Tür⸗ 
kei zur Befeſtigung der Meerengen berechtigt 
jei, die Gin- und Ausfahrt auch von ihr kon. 
trolliert werde, unabhängig dapon, was jetzt 
auf dem Papier vereinbart würde. 


15 Millionen neuer Namen 


Die Abſchaffung der arabiſchen und iraniſchen 
Vornamen in der Türkei 


Iſtanbul, 30. Juni. Eine in der Geſchichte der 
Menſchheit wohl einzigartige Hochkonjunktur für 
Namen geht am 2. Juli zu Ende. Bis dahin 
müſſen ſich über 15 Millionen Türken einen Fa⸗ 
miliennamen, wohlgemerkt, einen echt türkiſchen 
Familiennamen, beigelegt haben. Im Grund. 
genommen ift es eine Umbenennung mit tirti: 
ſchen Namen jo gut wie aller türkiſchen Volks⸗ 
genoſſen, die bisher nach mohammedaniſchem 
Brauch keine Familiennamen geführt und ge⸗ 
kannt haben. Die arabiſchen und iraniſchen 
Vornamen, die zugleich auch den Familiennamen 
erſetzten, werden verſchwinden unter dem tür⸗ 
liſch⸗ nationalen Gewand, das über das türkiſche 
Volt geworfen wird, nachdem es fih bereit 
innerlich nationaliſiert hat. 


Die Tragödie der Sowjetukraine 


Terror und „Berfaſſung“ 
Von Baron E. v. Ungern-Sternberg 


Sowjetrußland hat eine Verfaſſung, wenig⸗ 
ſtens ſteht ſie auf dem Papier, und wollte man 
der Reklametrommel, die in Moskau gerührt 
wird, Glauben ſchenken, ſo handelt es ſich dabei 
um die demokratiſchſte und freiheitlichſte Ver⸗ 
faſſung der ganzen Welt und aller Zeiten. Alle 
Völkerſchaften von Weißrußland an den Gren- 
zen Polens bis zur Republik der Burjaten und 
Jakuten, vom ſinniſchen Karelien bis zum 
Kaukaſus und den ſüdlichſten Küſten der 
Ukraine, folien ſich glücklich ſchätzen, ihr Eigen: 
leben im Schoße der allgemeinen Kommune 
führen und den großen Stalin preiſen. So ſteht 
es auf dem Papier, jo berichten die fommu- 
niſtiſchen Zeitungen, und die Millionen derer, 
die niemals alle werden, glauben vielleicht auch 
wirklich an die Morgenröte einer neuen Epoche, 
die in Rußland anbrechen jol. Damit wäre 
denn auch der Zweck, der durch die Verkündung 
der Verfaſſung verfolgt wird, erreicht, Es gilt, 
der Welt wieder einmal Sand in die Augen zu 
ſtreuen und die Bürger des Auslandes davon 
zu überzeugen, daß im Lande der Tſcheka und 
des bolſchewiſtiſchen Terrors glückliche und zu⸗ 
friedene Menſchen leben, und daß die Komintern 
im Grunde eine gutmütige internationale Ge⸗ 
meinſchaft iſt, die ſich um das Wohlergehen 
aller kümmert. Sowjetrußland ift im Völler⸗ 
bund vertreten, es ſchließt Militärabkommen 
mit Frankreich und der Tſchechoſlowakei, es iſt 
ſalonfähig und hat jetzt ſogar eine demokrati⸗ 
ſche Vorſaſſung. Ja, was kann man da noch 
mehr verlangen? Daß in Frankreich, in Spa: 
nien, in der Welt des Orients Sowjetfahnen 
gehißt werden und Aufruhr herrſcht, das müſſen 
die Sowjetfreunde überſehen und entſchuldigen, 
fie tun es auch und begeiſtern fih an der „Ent: 
wicklung“ im Reiche Lenins und Stalins. 

Läßt ſich ein Teil des Auslandes täuſchen, ſo 
find die unglücklichen Sowjetbürger keineswegs 
ſo optimiſtiſch. Sie wiſſen aus bitterer Erfah⸗ 
rung, daß es ſich auch bei der Verfaſſung nur 
um eine Kuliſſenſchiebung handelt, und daß ſie 
im félben Elend und in derſelben Sklaverei 
weiterleben werden. Sie machen ſich wirklich 
keine Illuſionen! Traurig ſieht es für die bis⸗ 
her autonom verwalteten Teile des Sowjet- 
reiches aus. Die Verfaſſung beengt nämlich 
ihre Sonderrechte. Es heißt darin, daß das 
Unionsrecht das Recht der Republiken bricht, 
und das bedeutet, daß der Kaukaſus und na⸗ 
mentlich die Ukraine die letzten Reſte ihrer 
Eigenentwſcklung einbüßen. — 

Seit Jahren bereits durchlebt die Ukraine 
eine der grauſamſten Tragödien der Menſch⸗ 
heit, um die ſich aber die Außenwelt wenig 
gekümmert hat. In den Formen der Lenin⸗ 
ſchen Nationalitätenpolitit wurde nämlich die 
Utraine nach langen Kämpfen ein ſelbſtändiger 
Staat in der großen Somjetunjon und erhielt 
den Titel: Ukrainiſche ſelbſtändige Räterepu⸗ 
blit. Der Freund Lenins, Skripnik, wurde 
erſter Vorſitzender. Das Ukrainertum, obwohl 
Großruſſen und Ukrainer fih in der Sprache 
und im Charakter merklich voneinander unters 
ſcheiden, war zur Zeit der Zaren mehr eine Uns 
gelegenheit der Intelligenz geweſen und hatte 
ſeine politiſche Färbung eingebüßt. Es gab im 
alten Rußland keinen Platz für eine ukraini⸗ 
ſche Autonomie, und jede ukrainiſche Regung 
murde auf das heftigſte verfolgt. Ukrainiſche 
Dichter und Patrioten. wie z. B. Schewtſchenko, 


waren in früheren Jahren eingekerkert und 
verbannt worden. Der ukrainiſch ſprechende 


Bauer lernte in großruſſiſchen Vollsſchulen und 


— 


den. 


bezeichnete ſich nicht etwa als Ukrainer, ſon⸗ 
dern genau ſo wie der großruſſiſche Bauer als 
Chreſtianin, d. h. als Chriſt. Nach der Renn: 
lution nun, aber auch ſchon während des Krie⸗ 
ges und der deutſchen Beſatzung wurde der 
ukrainiſche Staat als ſolcher in jeder Beziehung 
gefördert und geformt. Das Hetmantum wurde 
unter General Skoropadſky wiederhergeſtellt und 
die ukrainiſche Sprache als Amtsſprache einge⸗ 
führt. Skripnik nun fühlte ſich gleichfalls als 
Utrainer, förderte in jeder Beziehung die ukrai⸗ 
niſche Autonomie und unterſtützte dabei Die 
kleine nichtbolſchewiſtiſche ukrainiſche Intelli⸗ 
genz im Lande. Es entſtand allmählich ein 
gewiſſer Dualismus zwiſchen den national⸗ 
ukrainiſchen Beſtrebungen und der anationalen 
kommuniſtiſchen Ideologie Moskaus. Es mußte 
zum Bruch kommen, und er kam furchtbarer, al⸗ 
es die Führer der Ukraine erwartet hatten. — 
1932 erſchien der Vertrauensmann Stalins, 
Pawel Poſtyſchew, mit außerordentlichen Voll⸗ 
machten ausgeſtattet in Kiew und begann mit 
eiſerner Hand das junge kulturelle Ukrainer⸗ 
tum auszurotten. Skripnik begeht Selbſtmord, 
Hunderte von ukrainiſchen Beamten werden 
ſtandrechtlich erſchoſſen, darunter viele ukraini⸗ 
ſche Offiziere. Fremde GPll.⸗Kommandos 
wüten in den Dörfern, requirieren die kargen 
Getreidevorräte und ſchicken fie nach dem Nor- 
Durch die Poſtyſchewſchen Maßnahmen 
ſind von den rund 33 Millionen Bewohnern der 
Ukraine ſechs Millionen an Hunger zugrunde 
gegangen. Das iſt keine Uebertreibung, ſon⸗ 
dern eine Zahl, die auch amtlich beſtätigt wird. 
Gleichzeitig werden die in ulrainiſcher Sprache 
gedruckten Bücher vernichtet, die Schulen wer⸗ 
den „gereinigt“ und nur fremde ruſſiſche Be⸗ 
amte in die Ukraine geſandt. Auch die ukrai⸗ 
niſchen Geſchichtsbücher werden konfisziert. 
n den Städten hört man heute nach dem graus 
famen Vernichtungsfeldzug von Poſtyſchem tajt 
nur ruſſiſch ſprechen. Nach drei Jahren der 
Verwaltung unter dem Statthalter Stalins iſt 
die Ukraine tot, vergewaltigt. An die Stelle 
der Ukrainer ſind die Juden, die ungefähr acht 
Prozent der Bevölkerung bilden, in fait alle 
Aemter und Berufe eingedrungen. Sie find die 
Fabrikdirektoren, fie beherrſchen den Handel, 
ind wenn fie auch eine unglaubliche Korrup. 
tion mit ſich gebracht haben, jo find fie doch eine 
feſte Stütze Moskaus und des Volſchewismus 
Moskauer Prägung. Ein ganzes Bolt ift ges 
fmechtet. Die Kleinwirtſchaften der ukrainiſchen 
Bauern, die ſich früher auf der fruchtbaren 
ſchwarzen Erde durch Wohlſtand auszeichneten. 


einſtigen Kornkammer Rußlands verhungert. 
Was für ein Vertrauen kann den Ukrainern 
die neue Verfaſſung einflößen? Für fie bleiben 
das alte Elend und die alte Unterdrückung. 


des Bolſchewismus kann ihrer Tragik ein Te 
bereiten. 5 * 
— — 


Blindgänger zerreißt fünf Men 


Mailand. Sieben Perſonen ſuchten auf den 
Höhen von Montevecchio bei Goertz nach Reſten 
von Kriegsmaterial aus dem Weltkrieg. Fünf 
von ihnen fanden einen 30,5 gentimeter-Blinds 
gänger. Als ſie verſuchten, ihn auseinanderzu⸗ 
nehmen, explodierte die Granate und riß alle 
fünf Perſonen in Stücke. Man fand von ihnen 
nur noch wenige Knochen- und Kleiderreſte in 
100 Meter Entfernung von der Unglücksſtelle. 


Nicht eine Verfaſſung, ſondern nur der Sturz 


iien 
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find vernichtet, und ſechs Millionen find in der 


Donnerstag, 2. Juli 1936 


die polnische Meinung 
Lehrerverband offen ſozialiſtiſch 
Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ hatte die Nach⸗ 
richt gebracht, daß der Warſchauer Zweigverein 
des polniſchen Lehrerverbandes den Beſchluß 
gefaßt hat, der Zentralkommiſſion der Klaſſen⸗ 
berufsverbände beizutreten. Da gleiche Be⸗ 
ſchlüſſe auch von den Zweigvereinen in Krakau, 
Wlociawet und Konitz bekannt geworden find, 
weiſt die Katholiſche Preſſeagentur auf das 
Bedenkliche der Erſcheinung hin, daß immer 
mehr Abteilungen der größten Lehrerorganiſa⸗ 


tion ſich dem Kommando der Sozialiſtiſchen 
Partei unterſtellen, und bemerkt u. a.: 


„Der polniſche Lehrerverband iſt groß ge⸗ 
worden — beſonders während der Amtsführung 
des Herrn Jedrzejewicz — dank beſonderer 
Privilegien und der kräftigen Unterſtützung der 
Schulverwaltung. Viele Lehrer ließen ſich aus 
Furcht vor Schikanen und vor dem Uebergehen 
bei den Beförderungen in die Mitgliederliſten 
des ZNP. eintragen, ohne der Ideologie der 
Verbandsbehörden beizuſtimmen. Obwohl der 
INP. ausdrücklich marxiſtiſch und religions- 
feindlich eingeſtellt war, fürchtete er doch bis⸗ 
her, öffentlich ſeine Ueberzeugungen auszu⸗ 
ſprechen. Nach dem Beſchluß über den Beitritt 
des ZNP. zu den ſozialiſtiſchen Berufsverbän⸗ 
den iſt die Lage hinreichend geklärt.“ 


Krakauer Tage 


Unter großem Reklameaufwand wirbt man 
gegenwärtig für den Beſuch Krakaus, wo den 
Touriſten beſondere Attraktionen geboten wer: 
den. Bei dieſer lobenswerten landeskundlichen 
Veranſtaltung nimmt der „Rurjer Poznauſki“ 
Anſtoß an dem übermäßigen Hervortreten der 
Juden, die bekanntlich einen ſtarken Prozentſatz 
der Krakauer Bevölkerung bilden, indem er 
u. a. ſchreibt: i 

„Schon am erſten „Tage“ fuhren in Kraft⸗ 
wagen über den Hauptmarkt minderjährige 
„kleine Bajaderen“, wie man leicht feſtſtellen 
konnte, kleine Jüdinnen, die mit der Dreiſtig⸗ 
teit, die dieſer Raſſe eigentümlich ijt, Kußhände 
nach rechts und nach links ausſtreuten. Ein 
wirklich außerordentlicher Reklameeinfall! 
Wären an den Autos nicht Plakate angebracht 
geweſen, die ein Ritterturnier im Rahmen der 
„Krakauer Tage“ ankündigten, ſo hätte man den 


Eindruck gehabt, daß dies die geſchmackloſe Re⸗ 


> 


klame eines Wanderzirkus ift. 


Dann wieder auf dem Wawel, auf dem 
Hintergrunde des ſchönen Arkadenhofes, ergötzte 
man die Touriſten mit jüdiſchen Kindern, die 
gewiſſe Tänze ausführten. Ueber das Niveau 
dieſer Vorführungen wollen wir lieber nicht 


5 x e Bj 
Es ſcheint geboten, fh an die Kunſttommiſ⸗ 


ſion, die die Organiſierung der „Krakauer 
Tage“ überwacht, mit der Frage zu wenden, 
warum man derartige Aufführungen zuläßt. 


Fehlte es etwa in Krakau an polniſchen Kin⸗ 


dern zur Vorführung von Tanzproduktionen 


auf dem polniſchen hiſtoriſchen Wawel?“ 


Aufrüffung und Koffendedung 

Das konſervative Wilnaer „©? o w o“ verſteht 
das Schweigen des Miniſters Kwiatkowfki über 
die Aufbringung der Koſten für die Rüſtungs⸗ 
verſtärkung dahin, daß er auf freiwillige Gaben 
für die Landes verteidigung rechne. Ergibt die 
Sammlung 10—15 Millionen, ſo wäre das wohl 


eine große freiwillige Leiſtung, die aber anderer⸗ 


2 I 
hi 


[eits zu gering wäre, um Bedeutung für die 
Aufrüſtung zu haben. Da wiederum die Muf- 
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Ehrenpromotionen der Fakultäten — Ein Tag wiſſenſchaftlicher 


Heidelberg, 30. Juni. Nachdem am Mon- 
tag der Reichserziehungsminiſter in ſeiner 
Feſtanſprache das Verhältnis des National⸗ 
ſozialismus zur Wiſſenſchaft umriſſen hatte, 
ijt das Jubiläum der Univerjität Heidelberg 
in die Ebene der akuten wiſſenſchaftlichen 
Auseinanderſetzungen vorgeſtoßen. er 


Der Dienstag brachte in feinem zweiten 
Feſtakt eine ganz dem Wiſſenſchaftlichen ge- 
widmete Ergänzung. Das Frägte ſich ſchon 
ab in der Fülle der Doktorpromotionen, die 
der alten ſchönen Sitte folgten, bedeutende 
Männer aller Länder mit dem Ehrendoktor 
der Heidelberger Univerſität auszuzeichnen. 
In welcher Weiſe ſich die Verbindung der 
Stadt mit der Aniverſität vollzieht, das 
drückten die Lautſprecher aus, aus deren 
Trichtern auf allen Plätzen der Stadt die 
wiſſenſchaftlichen Reden und der Beifall zu 
den geehrten Doktoren heraufſcholl; die 
theologiſche Fakultät ehrte den griechiſchen 
Kultusminiſter Louvaris als Künder deut⸗ 
ſchen Geiſteslebens und Paulus' in der Pre⸗ 
digt durch ihr Doktordiplom. Dem bekann⸗ 
ten deutſchen Pfarrer der Diaſpora, May, 
dem Mitarbeiter an der ökumeniſchen Be⸗ 
wegung, wurde ebenfalls das Doktordiplom 
der theologiſchen 8 verliehen. Von 
der juriſtiſchen Fakulät wurden zum Ehren- 
doktor vor allem promoviert der Rektor der 
Univerſität zu Rom und der erſte Präſident 
des römiſchen Kaſſationsgerichts. Außer⸗ 
dem wurde die Promotion des Rektors der 
Univerſität Kanton (China) mit Beifall be⸗ 
dacht. Bei den Promotionen der jtaats- und 
wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Fakultät fiel 
beſonders das Ehrendiplom für den ungari⸗ 
ſchen Kultusminiſter Homan auf, der erſt 
vor einigen Wochen bei ſeiner Anweſenheit 
in Berlin von der Berliner Univerjität in 
der gleichen Weiſe geehrt worden war. Von 
derſelben Fakultät erhielt, von rieſigem. 
Beifall der Gäſte begleitet, der bekannte Hi⸗ 
ſtoriker der Wiener Be: Profeſſor 
Ritter v. Srbik, das Doktordiplom. Die me⸗ 
diziniſche Fakultät zeichnete vorerſt Männer 
aus, die ſich beſonders um die Raſſenfor⸗ 
ſchung und die Erbbiologie verdient ge⸗ 
macht hatten, darüber hinaus aber auch Ge- 


legung einer Anleihe von 200 Millionen Zloty 
außerordentlich tiefgreifende Folgen für das 
wirtſchaftliche Leben haben würde, ſo meint das 
„Slowo“ ; 

„Daß es Pflicht des Finanzminiſters war, vor 
allem die Bedürfniſſe der nationalen Verteidi⸗ 
gung zu befriedigen, ſei es durch Auferlegung 
neuer Laſten, fei es durch Erſparniſſe in anderen 
Teilen des Budgets, ſei es durch Aufnahme von 
Anleihen, ſei es auf andere Weiſe, die er für an⸗ 
gemeſſen hält. Sobald aber ein derartiger Be⸗ 
ſchluß gefaßt iſt, verzichten wir auf weitere Kri⸗ 
tik und werden uns mit allen Kräften bemühen, 
die Sammlung zu fördern ... 

Mit dem Augenblick der Verkündigung dieſer 
Sammlung für die nationale Verteidigung 
ſollen alle diejenigen, die heute aus den Staats⸗ 
kaſſen doppeltes Gehalt beziehen, erklären, daß 
ſie auf das zweite Gehalt verzichten.“ 


vorträge 


lehrte, die in beſonderer Art und Weiſe 
mit der deutſchen Wiſſenſchaft durch ihre 
Forſchungen verbunden find. Unter den 
Diplomen, die die philoſophiſche Fakultät 
verteilte, fielen beſonders die Ehrungen an 
den ſiebenbürgiſchen Dichter Erwin Witt⸗ 
ſtock, den ſchwediſchen Dichter Verner v. 
Heidenſtam und den bekannten Proſaiker 
Gunnar Gunnarsſon auf. t 

Die drei Vorträge dieſes Vormittags er- 
öffnete der badiſche Kultusminiſter Dr. 
Wacker mit einer Darſtellung der Ge— 
ſchichte der Heidelberger Univerſität, in der 
die Epochen ihres Wachſens und Niedergan⸗ 
ges im Spiegel der geiſtigen Bewegungen 
der Zeit darſtellten. Der Redner ſteigerte 
ſeinen Vortrag in der Schilderung von Hei- 
delbergs Blütezeiten und verweilte bejon- 
ders liebevoll bei der Romantik und ſprach 
mit Stolz von dem Höhepunkt des Heidel- 
berger Geiſteslebens am Ende des 19. und 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts. Er ſchloß 
ſeine Ausführungen mit der Verſicherung, 
daß Heidelberg die Würde, nunmehr hohe 
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Schule des dritten Reiches zu ſein, mit allen 
Pflichten des Geiſtes ausſtatten werde. 
Daraufhin hielt der bekannte nationalſozia⸗ 
liſtiſche Philoſoph Profeſſor Krieck ge⸗ 
wiſſermaßen ein Ergänzungsreferat zu dem 
Vortag des Miniſters Ruft am Vortag. In 
einer Präambel ſchickte er voraus, daß ſein 
Vortrag „die Objektivität der Wiſſenſchaft 
als Problem, die Antwort der deutſchen 
Wiſſenſchaft auf den Aufruf des Miniſters“ 
darſtellen ſollte. Ausgehend von der „Theſe, 
daß die Menſchheit aus der Fülle völkiſcher 
Geſtaltungen und Entwicklungen beſtehe, 
wandte er ſich gegen die Anſchauung, daß 
die Bemühung der Wiſſenſchaft die auf das 
Endziel der Vollkommenheit gerichtete Fort- 
ſchrittslinie darſtelle. 

Den dritten und abſchließenden Vortrag 
dieſes Vormittags hielt der Mediziner Dr. 
Stein über das Thema „Arzttum und Volk“. 
Er entwickelte hier die heute immer wieder 
diskutierten Gedankengänge einer Medi⸗ 
zin, die auf der hippokratiſchen Methode der 
völligen Naturnähe bajiert. 

Nach dieſen Referaten, die in großen 
Zügen dem aufmerkſamen Ausland einen 
Einblick in die Hauptprobleme der deutſchen 
neuen Wiſſenſchaftsbemühung geben ſollten, 
ſchloß der Feſtakt mit der herrlichen Wie- 
dergabe der Beethovenſchen Siebenten Sin⸗ 
fonie unter Abendroths eindrucksvoller 
Leitung. 


Polniſche 


Siedlerfragen in Pommerellen 


Der bekannte pommerelliſche Wirtſchafts⸗ 
führer und Genoſſenſchaftler Waclaw Hulewicz 
aus Thorn veröffentlichte kürzlich einen inter⸗ 
eſſanten Aufſatz zu der Frage, was der polniſche 
Siedler in Pommerellen wiſſen müßte. Ein⸗ 
gangs wies er darauf hin, daß gerade der fremd⸗ 
ſtaatliche Druck vor dem Kriege alle Kreiſe der 
Landwirtſchaft in Pommerellen zu einer poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Einheit zufammen- 
geführt habe, ohne Rückſicht auf Beruf, Beſitz, 
Stand oder politiſche Anſicht. Dieſer Einigkeit 

ſei auch die Erhaltung des polniſchen Beſitzes jo- 
wie die ausgezeichneten Erfolge auf ſozial-wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete zu verdanken. 

Verſtändlich ſei es, daß nach dem Kriege in⸗ 

folge der wiedererlangten Freiheit dieſe Einig⸗ 
keit durch parteipolitiſche Gründe verloren zu 
gehen drohte. Da ſei es vor allem die Pomme⸗ 
relliſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft und der 
Reviſionsverband des Genoſſenſchaftsweſens ge⸗ 
weſen, die zuerſt einen erneuten Zuſammen⸗ 
ſchluß aller in der Landwirtſchaft Tätigen her- 
beizuführen verſuchten. 

Insbeſondere ſeien es die im Zuſammenhang 
mit der intenſiven Landparzellierung in Pom⸗ 
merellen in großer Anzahl entſtehenden Siedler 
geweſen, die ſich anfänglich recht chaotiſch in 
örtliche Siedlerverbände zu vereinigen ſuchten. 
Dieſe Verbände waren es, die bei zunehmender 
Ausdehnung der Geſchloſſenheit und Einheitlich⸗ 


keit den pommerelliſchen landwirtſchaftlichen Or- 


ganiſationen gefährlich zu werden drohten. In 
der Erkenntnis, daß eine ſolche Spaltung aus 
ſtaatspolitiſchen Rückſichten vermieden werden 
müſſe, ließ die Landwirtſchaftskammer und die 
Pommerelliſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
nichts unverſucht, um die Siedlerorganiſationen 
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mitzuumfaſſen und von der Beſchreitung fals 
ſcher Wege abzuhalten. Mit Unterftügung des 
Wojewoden fei es auch ſchließlich gelungen, die 
Siedler zum Verzicht auf eine eigene Berufs⸗ 
organiſation und zum Eintritt in die Pomme⸗ 
relliſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft zu bewe⸗ 
gen, wo eine entſprechende Siedlungsabteilung 
gegründet wurde. Bereits ein Jahr ſpäter, im 
Jahre 1935, ſchloß ſich auch der Verband der 
Gutsbeſitzer unter den gleichen Bedingungen der 
P. T. R. (Pommerelliſche Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft) an, worauf auch die Pächter, welche 
bisher ihren eigenen Verband hatten, das 
gleiche taten. N £ 
„Auf dieje Art gelangte die pommerelliſche 
Landwirtſchaft zu einer hundertprozentigen 
organiſatoriſchen Einheit, wie ſie ſonſt in 
ganz Polen nicht mehr angetroffen wird. 
Seit dieſer Zeit läßt ſich trotz der Kriſe un⸗ 
ſerer geſamten landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſation eine ſtarke und geſunde Entwicklung 
beobachten. Beſonders weil wir uns in 
einem in nationaler Hinſicht gemiſchten Ge⸗ 
biete befinden, und angeſichts der organiſa⸗ 
toriſchen und wirtſchaftlichen Geſchloſſenheit 
der deutſchen Minderheit, um ſchon nicht 
von der politiſchen Einheit zu reden, muß 
aus Staatsintereſſe alles vermieden wer⸗ 
den, was zur Lockerung der organiſatoriſchen 
Geſchloſſenheit der pommerelliſchen Land⸗ 
wirtſchaft führen könnte. Denn dann müſſen 
wir in dem Konkurrenzkampfe unterliegen.“ 
Wenn ſchon die Einführung von Parteipolitit 
in die landwirtſchaftlichen Organiſationen 
außerordentlich ſchädlich und unerwünſcht iſt, je 
iſt es in keineswegs geringerem Maße die Ber 
tonung und Anſtachelung von Klaſſenunterſchie, 


alle, einen wie den anderen. 


DODlympiſche Siege 


Tatſachenbericht von Hermann Timmermann. 
Copyright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 
21. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Sie mijjen, wie man es anzuſtellen hat, um einen ganz 
winzigen, kaum wahrnehmbaren, für jedermann beinahe 
unſichtbaren Vorteil ſchon im Start ſich zu ſichern. Sie 
wiſſen aver nicht, daß abſeits, mit ſeinem ruhigen, breiten, 


unbeweglichen Geſicht jemand ihnen gelaſſen zulieht und 


mit feinem eigenen, unfehlbaren Inſtinkt alle ihre Gedan⸗ 
ken erfaßt hat. Es iſt zwar nur der dritte Starter, der mit 
ihnen nichts zu tun hat, aber er kann ſich jetzt eines winzi⸗ 
gen, wiſſenden Lächelns kaum erwehren. Denn er kennt 
dieſe winzigen Tricks, die jetzt im Anzug ſind, er kennt ſie 
108 e Er beobachtet zum Beifpiel, 
0 7 1 5 . alten Herrn Ben. 
nit der Piſtole und ſeinem Stock ſichtlich erregt ſich 
erlich für die Kommandos ſammelt. ni 
3 . weiß genau, was geſchehen wird. 
des dg, wird nämlich, fo ficher zweimal zwei vier ift, folgen: 
herrſchlen den: ſie werden dieſem Starter aus dem unbe⸗ 
werden de Geſicht ableſen, was fie nur ableſen wollen, fie 
die e Bruchteil jener Sekunde genau wiſſen, wann 
ie. en ommandos erfolgen, und "fie werden den 
Ban Drücker der Pita wiſſen, wann der Zeigefinger 
j tole be l i 

ffe trümmen wird. rühren und wann er ſich zum 

Und wenn es mit rechten Dingen, ſchon um ihretwillen 
mit rechten Dingen zugehen ſoll, dann Mfen ſie das alles 
nicht willen. Denn wenn fie es iwſſen, dann werden fie, fo 
ſicher zweimal zwei vier iſt, unruhig, voreilig und nervös. 
ſie werden krampfhaft bemüht ſein, Hi den winzigen Vor⸗ 


teil dieſes Wiſſens zunutze zu machen, ſie werden in den 


Schuß fallen oder noch früher antreten und es wird ent- 


weder einen Fehlſtart geben oder das Reſultat wird nicht 
mehr einwandfrei ſein. i 

Mr. Taylor gibt jetzt endlich die Kommandos, auf die 
er ſich ſo ſehr und ſo ſichtbar und mühevoll konzentriert hat. 
und er gibt ſie haſtig und zaghaft zugleich. 

„On your marks!“ — — „Ready!“ — — und bums. 
der Schuß und dahin fegen ſie. 

Der alte Herr ſieht ihnen unſchlüſſig nach. Man ſieht 
ihm an, wie er mit ſich nicht ganz im reinen iſt, wie er 
mit ſich kämpft und wie unklar er ſich im Grunde darüber 
iſt, ob vielleicht ihm doch einer ſträflicherweiſe in den Schuß 
gelaufen jet oder ob am Ende doch einer zu früh abgebrauſt 
iſt, aber er kann nun nichts mehr ändern, denn zu einem 
Rückruf ift es längſt, längſt, längſt zu jpät. 

Gedankenvoll geht der deutſche Starter auf dem Raſen 
auf und ab. N 

Er ſieht ſich noch einige Starts des Amerikaners an. 
Die Läufer ſind ungeheuer nervös. Und er hört auch einige 
bittere Bemerkungen aus den zurückkehrenden Teilnehmern. 
Er weiß, daß es ſo nicht weitergehen wird. 

Aber vorläufig geht es ſo weiter. 

Die Vorläufe zu den 100 Metern ſtartet Mr. Moir. 
der Engländer. Und auch diesmal ſteht der Deutſche ge- 
laſſen abſeits und ſieht zu. Mr. Moir macht, das muß man 
zugeben, einen weit nervenloſeren Eindruck, als fein ameri- 
kaniſcher Kollege, er iſt ein unterſetzter, kräftiger Herr, der 
die Pfeife ziemlich kaltblütig im Munde hat. Er iſt auch 
gar nicht unficher, ſondern wählt fich ſofort feinen Stand⸗ 
platz und dieſer iſt völlig einwandfrei und richtig. 

Aber irgendwo ſcheint auch in ihm ein gewiſſes Unver⸗ 
mögen zu haufen, fih in die Seele und den ganzen Zus 
ſtand der Läufer überhaupt hineinzudenken. Er denkt gar 
nicht daran, ſie erſt einmal in ihrem Tieſſtart zur Ruhe 
kommen zu laſſen, bevor er ſie mit ſeinem Schuß auf die 
Aſchenbahn hetzt. Er hält keine Pauſen ein, er hält und 
hält ſie nicht ein und dies mitanzuſehen, macht jetzt auch 
beinahe den Deutſchen unruhig. Denn es gab keine Strecke, 
auf der es jo ſehr darauf angekommen wäre, wie auf die- 


ſer, den hundert Metern, dieſer verdammt kurzen und mör 
deriſchen Sprinterſtrecke, hier kam es jhon am Start au, 
jeden winzigen Sekundenbruchteil an, auf einen vollkomme ⸗ 
nen, reſtlos vollkommenen Start und wenn der Starter ... 
aber Miller denkt plötzlich, es ſei nicht notwendig, daß er 
ſich Kopfſchmerzen über eine Sache mache, an der er weiter 
perſönlich nicht beteiligt ſei. (Und es hilft ihm nichts, er 
macht fih doch Kopfſchmerzen, weil er ein leidenſchaftlicher 
Sportsmann iſt, der nur mit Grimm zuſehen kann, wie die 
beſten und edelſten Sprinterkanonen der ganzen Welt von 
der Empfindungsloſigkeit des Starters angekränkelt wer⸗ 
den, allmählich, aber immer tiefer und nachhaltiger.) 

Er kann es nicht ändern. 

a 

Nachmittags um 6 Uhr an diefem Tage iſt der Start zu 
den 800⸗Meter⸗Vorläufen. 

Der Starter dieſer Strecke heißt Franz Miller. 

Er kommandiert den erſten Start ſeines Lebens in 
einem Olympia. 

In ſeinem weißen Mantel und in feiner blauen 
Schirmmütze geht er beinahe behaglich auf und ab und eine 
unendliche Ruhe geht von ihm aus. Soweit es an ihm liegt. 
iſt alles in Ordnung. Er betrachtet ſich gemütlich die Läufer 
des erſten Vorlaufes, die in ihren Trainingsanzügen ſich ihm 
Startlöcher graben. Er hat ſich mit ſämtlichen Teilnehmern 
ſchon beſprochen, er hat ihnen ſeine deutſchen Kommandos 
mitgeteilt, weil jeder Starter auf internationalen Wettbe⸗ 
werben die Kommandos in ſeiner Mutterſprache gibt. Er 
hat ihnen allen, die jetzt in den nächſten Minuten mit ihm 
zu tun haben werden, mitgeteilt, daß er zwiſchen ſeinen 
einzelnen Kommandos und zwiſchen dem letzten Kommando 
und dem Schuß ganz beſtimmte Paufen laſſen wird, bis fie 
völlig zur Ruhe gekommen ſind. Ne 

Er bleibt ſtehen und ſieht nachdenklich in die gewaltige 
Runde des Stadions, das angefüllt iſt mit Beſuchern aus 
allen Nationen der Welt. Ein ewig ſchwirrender, ewig 
ſummender, ewig plätſchernder, mit Erregung angehäufter 
Keſſel. Seine Augen ruhen auf den drei leeren Fahnen⸗ 
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den. Wenn im allgemeinen auch damit zu rech⸗ 
nen ſei, daß der geſunde Verſtand des pomme⸗ 
relllſchen Bauern den wahren Gehalt dieſer ge- 
fährlichen Hetzereſen richtig erkennen und daher 
ablehnen werde, ſo müſſe jedoch an einen Teil 
der aus anderen Gebieten Polens, insbeſondere 
aus dem übervölkerten Kleinpolen, hinzuziehen⸗ 
den Siedler eine ernſte Mahnung gerichtet wer⸗ 
den. Verfaſſer leugnet keineswegs die Notwen⸗ 
digleit einer Umſiedlung, wodurch gleichzeitig 
ein Ausgleich der Unterſchiede der einzelnen 
Jeilgebiete herbeigeführt wird, ſowie verſchie⸗ 
dene Vorzüge der dortigen polniſchen Volks⸗ 
genoſſen. Aber gerade weil dies anerkannt 
wird, „mögen unſere kleinpolniſchen Brüder, die 
unter uns weilen oder noch nach Pommerellen 
tommen werden, einen wohlgemeinten Rat ent- 
gegennehmen, der aus der beſten Abſicht und der 
Sorge um eine würdige Zuſammenarbeit aller 
londwixrtſchaftlichen Schichten Pommerellens ge 
boxen iſt: Bringt leine Klaſſenunterſchiede in 
unſete pommerelliſchen landwirtſchaftlichen Or- 
ganſſationen! Schafft keine künſtliche Trennung 
zwiſchen dem Klein⸗ und Großgrundbeſitzer!“ 

Es ſei möglich, daß in den Gegenden, aus 
weichen dieſe Siedler kommen, dieſe Klaſſen⸗ 
unterſchiede irgendwie Berechtigung haben. Auf 
Pommerellen treffe dies unter keinen Umftänden 
zu. Deshalb müßten die Siedler mit dem Ueber⸗ 
ſchreiten der Grenzen Pommerellens auch dieſes 
unerwünſchte Gepäck von ſich werfen. 

8 „Die Agrarſtruktur Pommerellens iſt grund⸗ 
ſätzlich geſund und zweifellos geſünder als 
irgendwo anders in Polen. Es gibt hier kaum 
Latifundienbeſitze, die ſelbſt noch in Großpolen 
anzutreffen ſind, und die wenigen verbliebenen 
Großgrundbeſitzer unterliegen durch die Ent⸗ 
ſchuldungs⸗ bzw. zwangsweiſe Parzellierung 
einer Verringerung. Und zwiſchen den kleinen 
landwirtſchaftlichen Betrieben und den Guts⸗ 
beſitzern iſt keine ſolche Lücke vorhanden wie in 
anderen Teilen des Landes, ſondern es gibt eine 
ganze Reihe großbäuerlicher Betriebe und klei⸗ 
ner Güter, ſo daß es ſchwer zu beurteilen iſt, wo 
der bäuerliche Beſitz aufhört und der Großgrund⸗ 
beſitz anfängt. Dies um ſo mehr, als nur wenige 
Beſitze ſeit Urväterzeiten in den Händen adliger 
Familien liegen und hauptſächlich Eigentümern 
gehören, die ſelbſt aus dem Bauern- oder Beam⸗ 
tenſtande hervorgegangen ſind und ſich herauf⸗ 
gearbeitet und dann Land hinzugekauft haben. 

Außerdem iſt die Anzahl der polniſchen 

Großgrundbeſitze in Pommerellen ſehr 

gering. Was dieſen Großgrundbeſitz 

anbetrifft, ſo haben hierin die deutſchen 

Beſitzer noch immer ein bedeutendes 

Uebergewicht, jo daß die Angriffe gegen 

den polniſchen Großgrundbeſitz in Pom- 

merellen vollkommen ihr Ziel verfehlen. 

Im übrigen ſollte der Beſitzſtand nicht 

der Stein der Uneinigkeit in der Land⸗ 

wirtſchaft ſein, da die Frage einer 

ſchrittweiſen Zerſtückelung des Bodens 

durch das Geſetz über die Verbeſſerung 

der Agrarſtruktur und den Parzellie⸗ 

l rungsplan ſeſtgelegt iſt.“ 
5 Die Aufrichtung künſtlicher. Schranken nach 
der Größe des Grundbeſitzes entbehre daher in 
Pommerellen jeglicher Grundlage. Dagegen be⸗ 
ſteht in Pommerellen die einzig vernünftige 
Gliederung der Landwirtſchaft in das- Bauern- 
tum und die Intelligenz. Auch in dieſer Hinficht 
laſſe ſich feſtſtellen, daß es ſelten irgendwo eine 
ſo gute Zusammenarbeit gibt wie in Pomme⸗ 
rellen. Es ſei höchſtens ſo, daß in verſchiedenen 
Gegenden ſich bereits ein Mangel an Intelli⸗ 
genz bemerlbar mache, wie gegenwärtig in der 
Kaſchubei, ſo daß lediglich durch die eifrige Mit⸗ 
arbeit der Geiſtlichkeit Schäden vermieden wer- 
den können. Wenn ſich unter dieſen Umftänden 
noch jemand findet, der gegen die vorhandene 
Intelligenz Sturm laufe und deren Ausſchaltung 
verlange, ſo ſei das bedauerlich und gefährlich, 
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da die Erfüllung einer ſolchen Forderung dem 
polniſchen Organiſationsleben in Pommerellen 
unendlichen Schaden zufügen könnte, was gleich⸗ 
zuſetzen wäre mit einer Schwächung Polens und 
ſeines einzigen Zuganges zum Meere. 


die ſteuerliche Belaſtung 
der Landwielſchaft 


Kürzlich erſchien in der Pulawfki⸗Bibliothek, 
die in der Hauptſache Forſchungsergebniſſe über 
Lage und Entwicklung des kleinen Grundbeſitzes 
abdruckt, eine Arbeit von Kazimierz Mroza. 
Verfaſſer unterſucht darin an einigen Einzelbei⸗ 
ſpielen die ſteuerliche Belaſtung der Landwirt⸗ 
ſchaft vor und nach dem Kriege. Danach habe 
die Belaſtung eines Morgen Landes betragen: 
im Jahre 1907 — 1,02 Rubel, im Jahre 1929 — 
950 3l, im Jahre 1932 — 6,50 31. Abſolut 
ſei alſo die ſteuerliche Belaſtung in der Kriſen⸗ 
zeit ganz bedeutend heruntergegangen. Ob dies 
für die Landbevölkerung auch eine tatſächliche 
Erleichterung bedeute, unterſucht der Verfaſſ 
indem er die Steuerhöhe in Roggen umrechnet. 


Daraus ergibt ſich, daß die Steuerbelaſtung nicht 
nur nicht abgenommen, ſondern jogar ganz be- 
deutend angeſtiegen ſei. Vor dem Kriege mußte 
der Bauer in den der Berechnung zugrunde ge⸗ 
legten Dörfern Steuern auf je einen Morgen 
entrichten: im Jahre 1907 — 9,3 Kg. Roggen, im 
Jahre 1929 — das 3½ fache, nämlich 32 Kg. 
Roggen. Während von 1929 bis 1932 die geld⸗ 
liche Steuerlaſt von 9,50 31. auf 6,50 31. her⸗ 
untergegangen ift, ſtieg fie, in Roggen umge⸗ 
rechnet, von 32 Kg. Roggen im Jahre 1929 auf 
42 Kg. Roggen im Jahre 1932. Damit ſei alſo 
die Steuerlaſt auf über das 4% fache im Ber- 
gleich zu der Zeit vor dem Kriege angeſtiegen. 
Dieſe Feſtſtellung des Verfaſſers iſt keines⸗ 
wegs vereinzelt. Eine vielfache Beſtätigung fin⸗ 
det man auch in dem Sammelwerk „Bauern⸗ 


Berade jetzt 


erinnerungen“, welches gegenwärtig wohl als 


das wahrheitsgetreueſte Bild des polniſchen 
Dorfes angeſehen werden darf. Auch darin wird 
im allgemeinen über die an und für ſich hohe 
Steuerlaſt geklagt, insbeſondere aber über die 
außerordentlich niedrigen Getreidepreiſe, die erſt 
die Steuerlaſt unerträglich werden laſſen. 


Bamienſteit in England? 
nach franzöſiſchem Muſter. 


London, 30. Juni. Das liberale Oppoſi⸗ 
tionsblatt „Star“ meldet in betont ſenſatio⸗ 
neller Aufmachung, daß ein großer Teil der 
unteren Staatsbeamten in der White Hall 
einen Streik nach franzöſiſchem Muſter plane. 

Die Beamten hätten die Abſicht, während 
des Streiks, falls er zuſtandekommen ſollte. 
ihre Büroräume beſetzt zu halten. Der be⸗ 
kannte engliſche Juriſt Sir William Jowitt 
hade auf Nachfrage mitgeteilt, daß das Mit- 
tel des Beſetzungsſtreiks in England nicht 
rechtswidrig ſei. Die Bramten, fährt das 
Blatt fort, ſeien unzufrieden mit ihren Ge- 
halts⸗ und Arbeitsbedingungen. 


Der erite „Schuß“ werde im Waffenarſe— 
nal von Woolwich und den naheliegenden 
Admiralsſtationen abgefeuert werden, wo die 
Arbeiter bereits eine Entrüſtungskundgebung 
vorbereitet hätten. In London ſeien beſonders 
die Beamten im Kriegsminiſterium, in der 
Admiralität und im Luftminiſterium ungu- 
frieden. 


London, 30. Juni. Die Zeitungsmeldung, 
nach der die unteren Beamten im engliſchen 
Staatsdienſt mit ihren Gehalts- und Arbeits⸗ 
bedingungen unzufrieden ſind, beſtätigt ſich. 
Vor einiger Zeit ſind bereits Verhandlungen 
zwiſchen der Beamtengewerkſchaft und dem 
engliſchen Schatzamt geführt worden. Sie 
hatten allerdings kein Ergebnis, ſondern wur⸗ 
den vertagt. ie Beamtengewerkſchaft hat 
nunmehr an das Schatzamt die Forderung 
gerichtet, daß die Lage geklärt werden müſſe. 


Sie erwarte eine Ankwörk bis zum kommen⸗ 


den Montag. Wenn dieſe Antwort nicht bis 
zu dieſem Tage eintreffe, dann werde der 
Verhandlungsausſchuß weitere Maßnahmen 
beſchließen. Die Abendblätter berichten dazu, 
daß die unteren Beamten einen Streik 
fanen. Es iſt daher bemerkenswert, daß 
ke dem königlichen Gerichtsrat Sir Wilſon 
Jowitt um ſeine Meinung darüber befragt 
haben; ob eine ſogenannte „Stay⸗in⸗ſtrike“, 
d. h. ein Streik, bei dem die Beamten ihre 
Büros beſetzt halten würden, in England 


rechtlich zuläſſig ſei. Sir Wilſon Jowitt hat 


die Anfrage mit einem langen Schriftſtück 


beantwortet, das vorläufig noch nicht ver- 


öffentlicht worden iſt. 


Franzoͤſiſche Munitionsfabrik von 


der Arbeiterina't übernommen 


Paris 30. Juni. Die Arbeiter der. 
Munitionsfabrik von Boutillere, in der Nähe 
von Amiens, die bereits im Mai in den Streik 
getreten waren und die Werke beſetzt hatten, 
weil ihre Lohnforderungen nicht erfüllt wer⸗ 
den konnten, haben nunmehr — im Einver⸗ 
nehmen mit den Arbeitgebern — die Leitung 
der Fabrik ſelbſt übernommen. Ihr Verlan⸗ 
gen nach Lohnerhöhung war abgelehnt wor- 
den, weil die Werke bereits ſeit längerem 
mit großen finanziellen Schwierigkeiten zu 


kämpfen hatten, ſo daß bei einer Vergröße⸗ 


rung der Ausgaben der Betrieb nicht mehr 
hätte aufrechterhalten werden können. Die 
franzöſiſche Regierung hat ſich jetzt zu dem 
Verſuch entſchloſſen, die nunmehr getroffene 
„Notlöfung“ dadurch durchführbar zu 
machen, daß die Vorſchüſſe auf Munitionsbe⸗ 
ſtellungen gibt, um ſomit wenigſtens vorläu⸗ 
fig eine Deckung der zu erwartenden Fehl⸗ 
beträge der Firma zu ermöglichen. 


Ein Neger B zepräſiden 
ſchaftsfandidat in USA 


New Vork, 30. Juni. 25 000 im Mavi- 
ſon Square Garden verſammelte Kommuniſten, 
unter denen ſich Abgeſandte aller Staaten be— 
fanden, beſchloſſen die Ernennung des General- 
ſekretärs der Kommuniſtiſchen Partei der Vers 
einigten Staaten, Browder, zum Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten und des Negers W. Ford aus 
Alabama zum Vizepräſidentſchaftskandidaten. 
Der Neger Ford iſt als kommuniſtiſcher Ober⸗ 
heker des New Yorker Negerviertels berüchtigt. 

Die beiden größten Radiogeſellſchaften der 


Vereinigten Staaten, Columbia und National“ 


Broadcaſting, übertrugen die Agitationsreden 
Browders und Fords über alle amerikaniſchen 
Sender. Browder bezeichnete den kommuniſti⸗ 
ſchen Parteitag ganz offen als Geburt der neuen 
Maſſen revolution und kündigte die Errichtung, 
einer Sowjetregierung in den Vereinigten 
Staaten an. Dann rief er zum Kampf gegen 
das Oberſte Bundesgericht, gegen Wallſtreet. 
gegen die Republikaner und ihren Kandidaten 
Landon auf Tauſende von Kommuniſten füllten 
die Straßen um Madiſon Square Garden herum, 
wo die Reden der Parteiführer durch an allen 
Straßenecken aufgeſtellte Lautſprecher verbreitet 
wurden. Wilde Agitationsrufe wechſelten fort⸗ 
während mit dem Geſang der Internationale ab. 
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müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
diespannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 


für Monat Juli oder das 3. Vierteljahr. 
VRR RETTEN Tb 


Kameradiänitsabend 
der Ortsgruppe Pyrzyſt 


Die Ortsgruppe Wyrzyſk der Deutſchen Ver⸗ 
einigung hatte ihre itglieder am Sonntag, 
21. d. Mts., zu einem Kameradſchaftsabend im 
Saale des Herrn Pazderſti in Netzthal einge- 
laden. Die Jugend war dabei recht zahlreich 
vertreten, 7955 die älteren Mitglieder leider 
faſt vollſtändig fehlten. Der Vorſitzende, Vg. 
Seelert, begrüßte zunächſt die Mitglieder, 
den mit der Jugendarbeit beauftragten Gau⸗ 
führer Armin Troß ⸗ Bromberg, und ſprach 
über allgemein intereſſierende Fragen. Gau⸗ 
führer Droß ſprach über die letzten Geſchehniſſe 
in unſerer Volksgruppe, ſtellte das giet der 
Arbeit in der a Vereinigung (lar fer- 
aus und erinnerte beſonders die Jugend an die 
Aufgaben, die ſie zu erfüllen habe. Starker 
Beifall dankte ihm. Nach einigen Kampf: 
liedern begann der Kameradſchaftsabend, der 
den Grundgedanken: „Der Bauer, ein Grund: 
pfeiler unſeres Volkstums“ hatte. Die Vor 
träge und Lieder wurden von der Gefolgſchaf! 
eee geleſen bzw. geſungen. Auch ein 
leines Laienſpiel: „Der Krämerkorbe, eir 
Hans⸗Sachs⸗Spiel, wurde aufgeführt, das ie 
manche Lehre enthielt. Im zweiten Teil des 
Abends wechſelten Volkstänze, Lieder und vieles 
andere in bunter Reihenfolge ab. Eine Kapelle 
von Kameraden aus Netzthal, Friedrichshorſt 
und Walthersberg ſorgten für etwas Tanzmuſik. 
ſo daß die Stunden bis Mitternacht viel zu 
ſchnell vergingen. 


Deutſche Vereinigung 


verſam nlungskalender 


O.⸗G. Viechowo: 1. Juli, 15 Uhr: Volks⸗ und 
Kinderfeſt im Garten bei Robrecht mit 
Tanz. Benachbarte O.⸗G. ſind eingeladen. 


O.⸗G. Poſen: 2. Juli, 20. Uhr: Gefolgſchafts⸗ 


abend im Deutſchen Haus. 8 2 
O.⸗G. Reijen: 3. Juli, 20.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Tominſti (Reiſſert). H 
Borek: 4. e Mitgl.⸗Verſ. 
bei Reimann (Reijlerk). 3 Rr 
. Eihdorf: 4. Juli. 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Eichdorf. Es ſpricht Dr. Kohnert.. 
„ Krotoſchin: 4. Juli, 18 Uhr: Mit l.⸗Verſ. 
in Konarzewo. Es ſpricht Dr. Kohnert. 
„ Rawitſch: 4 Juli, 20.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
in der Loge. Es ſrpicht Dr. Rohnert, 
. Guminitz: 5. Juli, 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Neiſſert. f ? x 
i eh a Juli, 5 - Hop: Mitgl.⸗Verſ. 
im Gutshauſe in azef. z 
„ Goile: a Juli, 14.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Otto Wilhelm. Dr. Kohnert ſpricht. 
„Liſſa: 5. Juli. 17.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Foeſt. Dr. Kohnert ſchricht. 
O.⸗G. Jutroſchen: 5. Juli, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Reiſſert.) 5 25 
O. ⸗G. Bee 5. Juli: Mitgl.⸗Verſ. in 
Leczyce. 5 


maſten, an denen die Nationalflaggen der Sieger in kur⸗ 
zem hochgehen werden, ſeine Augen ſchweifen über den 
bunten, wehenden und flatternden Wald der Fahnen bei⸗ 
nahe aller Länder der Erde, an ſeine Ohren ſchlagen Bruch⸗ 
ſtücke aus allen Sprachen des Univerſums und manchmal 
auch ein deutſcher Laut und plötzlich denkt er unvermittelt. 
ganz unvermittelt und in einem plötzlichen, heißen Ruck 
ſeines Herzens: oh Deutſchland. 

Oh Deutſchland! 

In den wenigen Minuten, die für ſolche abſchweifenden 
Gedanken noch übrig find, wandern diefe Gedanken zu fei- 
nen Kameraden und Landsleuten. Er iſt keineswegs aus ſo 
ſentimentalem und weichem Stoff gemacht, daß er, da er 
Starter für alle Nationen iſt, auch allen Nationen in dieſen 
Spielen gleichermaßen den Sieg wünſchen würde: Oh nein. 
er wünſcht kerzengerade einen Sack voll goldener, ſilberner 
und bronzener Medaillen ſeinem Vaterlande. ¿ 


Er dachte an den Eröffnungstag dieſes Olympias und 
ſein Herz begann ſchneller zu ſchlagen. Als die Sonne durch 
die Wolken brach, als der Prinzgemahl der Niederlande. 
Heinrich, Herzog zu Mecklenburg, mit dem Generaladjutan⸗ 
ten der Königin die Hofloge betrat, das ganze Stadion ſich 
erhob und ein wundervoller Männerchor die feierliche Me⸗ 
lodie der holländiſchen Hymne durch die ſteinerne Schlucht 
ſchweben ließ, als dann die große Stille eintrat und vom 
Marathonturme herunter Herolde mit Fanfaren das Zei⸗ 
chen zum Einmarſch der Nationen gaben. BR: 

Sie kamen. F 
An der Spitze, wie bei jedem Olympia, traditions⸗ 
gemäß, ehrenhalber, die Vertreter Griechenlands, die Erben 
der antiken Kämpfer. Der Starter kann ſich eines grimmi⸗ 
gen Lächelns nicht erwehren, wenn er ſich daran erinnert: 
dieſe Erben haben das koſtbare Erbe nicht bewahren kön⸗ 
nen, ſie waren kraftlos geworden im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte und ſpielten längſt keine Rolle mehr im Streit der 
Sportwölker. 


Dann erſchienen unter dem Marathontore in alphabe⸗ 
tiſcher Reihenfolge die anderen Nationen. 

70 Argentinier in blauweißer Kleidung, ein Fußball⸗ 
und Athletikvolk in großem Aufſchwung. 

12 Männer und 5 Frauen von Auſtralien und man 
konnte nicht einmal darüber lächeln, daß dieſe 17 Auſtra⸗ 
lier in der olympiſchen Flagge ihren eigenen Ring, den 
grünen, hatten. Sie bewieſen, daß auch nur 17 Auſtralier 
dieſes Ringes würdig waren. 

Die Belgier in roten, weithin leuchtenden Trikots. 

Bulgarien mit ſeiner kleinen Kavallerietruppe von 
5 Offizieren. 

ie kanadiſche Mannſchaft, 50 Männer und 7 Frauen. 
ſchneeweiß von Kopf bis Fuß angezogen, friſche, junge 
Geſtalten und Geſichter. 
Chile und Kuba. 2 

Dann die Dänen, die ihre Straßenanzüge trugen. 

Und dann kam Deutſchland! Die deutſchen Zuſchauer 
ſtanden beinahe A À auf. Es kam Deutſchland! 

Zuerſt erſchien der Diskuswerfer Paulus mit der Fahne 
und hinter ihm ein langer, langer, beinahe endloſer Zug. 
und verblüfft ſtarrt die Welt im Stadion auf dieſen Ein⸗ 
marſch von 160 Männern und 80 Frauen. Es war die 
größte Olympia⸗Mannſchaft nach Amerika. 

Vor der Hofloge ſenkt Paulus die Fahne und als in 
dieſem Augenblick der Zug der Deutſchen die ganze Länge 
des Stadions ausfüllt, waren die Zuſchauer aller Tribünen 
hemmungslos überwältigt von dem Anblick ſolcher Ent⸗ 
ſchloſſenheit und ſolcher völkiſchen Kraft und brachen in 
einen Sturm der Begeiſterung aus. 

Hinter Deutſchland die Aegypter und Finnen, die Eng⸗ 
länder mit ihren Eliteleuten, Haiti mit einem Fahnenträger 
und einem Mann, Indien, geführt von dem raſch populär 
gewordenen und viel belachten Shing mit dem Band im 


kohlrabenſchwarzen Zöpfchen, Ungarn mit ſeinen farbigen 
Trachten, Irland und Italien, dann mit kurzen, beinahe 


lautloſen Schritten, in ſchwarzen Röcken und mit höflich ge⸗ 
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lüfteten Zylindern Japan, dann Lettland. Litauen, Luxem⸗ 
burg, Mexiko und Monaco, Norwegen und Neuſeeland 
Oeſterreich und Polen. Portugal, Rumänien, Spanien, 
Rhodeſia, die Tſchechoſlowakei, die Türken und dann das 
mächtige Bataillon der 300 Amerikaner, hinter ihnen Jugo⸗ 


ſlawien, Schweden, Südafrika und zuletzt das Gaſtland, die 


Holländer ... 

Der Starter Miller wacht aus ſeinem kurzen Traume 
auf und hebt den Kopf, mit raſender Eile ift dieſer Film 
in ſeiner Erinnerung noch einmal abgelaufen. ö 

Es iſt Zeit. 

Er gibt das Zeichen zum Fertigmachen, zum Ablegen 
der Ueberkleidung. Seine Signalpfeife ertönt ganz leiſe. 
beinahe gemächlich es iſt eigentlich nur „kaum hörbar 
gewinſelt“. 


Die Läufer gehen an den Start und betrachten ſich 


noch einmal höchſt neugierig den unbekannten Starter, die- 
ſen merkwürdigen phlegmatiſchen deutſchen Herrn in dem 
komiſchen weißen Mantel, dem ſie ſchon den Namer 
„Schlächterkittel“ und „Konditorjacke“ gegeben haben. 
Miller tritt vor die Läufer, um den Signalpfiff zum 
Ziel hin zu geben. Es iſt ein winziger Kniff, daß er vor die 
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Läufer tritt, aber dieſer Kniff hat feine Berechtigung: et 


braucht nicht unnötigen Lärm von rückwärts in die ohnehin 


erregten Läufer hineinzutragen. n 

Vom Ziel her tommt jeht der Rücpfiff, dort ijt alles 
in Ordnung. j b 1 

Der deutſche Starter geht mit ganz langſamen, bei: 
nahe übermäßig langſamen Schritten zurück, 15 noch 
einmal ſeine Piſtole, ſagt beim Paſſieren der Konkurren⸗ 
tenkette einige beruhigende Worte und nimmt 


Konzentration ſeinen Platz hinter den Läufern ein. 
Diefe trippeln auf und ab um ihre Startlöder herum 


Gortſetzung folgt.) 


„Auf die Plätze!“ 


in voller 


den Ort für die Feier, die gleichzeitig als geſel⸗ 


| 
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sger Weinhold aus Schreibersdorf, der 
den. — Freiin Gertrud v. Maſſenbach, eine 
ch 
d 
d 


der erſtarrten koptiſchen Kirche und ihrer gottes⸗ 


meinſam geſungenen Liedern. 


Schlußwort von Konſiſtorialrat D, Hildt klang 


SGwiazda: 


geſchichte den Hörern den Miſſionsauftrag ein⸗ 


den Kindern auf deutſcher Seite im Zuge 
ausgezahlt. 


ji 


Ar. 159 


Aus 


Donnerstag, den 2. Juli 1936 


und Land 


Stadt Poſen 
Mittwoch, den 1. Jun 


Donnerstag: Sonnenaufgang 3.34, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mondaufgang 18.37, Mond: 
untergang 1.13. 


Waſſerſtand der Warthe am 1. Juli — 0,04 
Meter. 


Weitervorher'age für Donnerstag, den 2. Juli: 
Wechſelnd wolkig und immer noch recht ſchwül 
mit einzelnen gewittrigen Regenſchauern, ſchwache 
Luftbewegung. 

Kinos. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
ım Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 


Apollo: „Die Karriere“ (Deutſch) 
„Czardasfürſtin“ (Deutſch) 
Sſinks: „Ein Walzer für dich“ (Deutſch) 
Slonce: „Wer zuletzt küßt“ (Deutſch) 
Smitt „Gold“ (Deutſch) f 
Wilſona: „Der Himmel auf Erden“ (Deutſch) 
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Müſionsfeſt in Poſen 


Am Peter⸗Paulstage wurde eine alte kirch⸗ 
liche Sitte der evangeliſchen Gemeinden in 
Poſen neu belebt. Jahr für Jahr rief früher ein 
Miſſionsfeſt im Walde bei Unterberg die Poſener 
Gemeinden zuſammen, wie auch ſonſt in unſerem 
Lande gerade die verſchiedenen katholiſchen 
Feiertage im Juni zu Miſſionsfeſten im Freien 
gern benutzt werden. Da eine Zuſammenkunft 
im Walde dieſer Art aus verſchiedenen Gründen 
heute nicht mehr gut möglich ijt, bildete der 
ſchöne ſchattige Garten des Deutſchen Hauſes 


5 5 Beilammenfein der Familien auch unter 
eilnahme der Kinder gedacht war. Die 
Frauenhilfen der Poſener Gemeinden hatten 
8 in großer Zahl geſtiftet, die zum Beſten 
des Miſſionswerkes zu ſehr erſchwinglichen 
Preiſen angeboten wurden, ſo daß ein ſchöner 
Erlös aus der Kuchenſpende erzielt wurde. 
on vor 4 Uhr waren namentlich die Garten- 
tiſche im Schatten raſch von Gäſten beſetzt. 


Konſiſtorialrat D. Hildt, der Vorſitzende der 
Poſener Miſſtonstonferenz, leitete das Felt mit 
einer Erinnerung aus früheren Jahren ein und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die alte ſchöne 
Sitte raſch wieder neue Freunde gewinnen und 
ſich einbürgern werde. Als erſter Redner ſprach 


hon am Sonntag vorher in eine i z 
gottesdienſt in der Ci Paulikirche 8 
hatte. Er wies die Zuhörer auf die Segnungen 
hin, die der Heimatgemeinde vom Miſſionsfelde 
her zuſtrömen durch all die Erkenntnſſſe, die 
aus dieſer Arbeit vermittelt werden, und durch 
den vertieften Sinn der Dankbarkeit, der in uns 
geweckt wird, wenn wir von der Troſtloſigkeit 
der Dähnonenfurcht im Heidenleben hören. Ja, 
in vielem können die jungen Chriſtengemeinden 
draußen den Chriſtengemeinden in der Heimat 
durch treue Opferwilligkeit zum Vorbilde wer⸗ 


Miſſionarin unſerer Heimat, die ſchon ſeit 
vielen Jahren in der ungeheuer ſchwierigen 
Mohammedanermiſſion in Nubien ſteht, hatte 
ſich freundlichſt bereit erklärt, in ihrem Heimat⸗ 
urlaub zu den Glaubensgenoſſen in der Heimat 
zu ſprechen. Sie erzählte aus ihrer Arbeit im 
Nachbarlande von Abeſſinien, aus ihren Unter⸗ 
haltungen mit mohammedaniſchen Frauen und 
deren Leben auf niedrigſter Stufe. Auch aus 
dienſtlichen Form wußte Frl. v. Maſſenba 
manches zu berichten. Sie ſprach ihre bejondere 
Freude darüber aus, daß dieſes Feſt gerade am 
20 Juni ſtattfindet, an einem Tage, an dem 
auch in ihrer Heimat Miffionsfefte üblich waren 
und an dem fie ſelbſt den inneren Ruf zum Mij- 
ſionsdienſt empfing. 

ſaunenchor erfreute 

mit ſeinen Vorträgen 


— Der unermüdliche Po⸗ 
in den Pauſen die Gäſte 
und begleitete zu den ge⸗ 
‘ Ein Sprechchor 
machte in einer ſinngemäßen . 
teihung von Pfſalmen und neuteſtamentlichen 
Schriftſtellen und Erzählungen aus der Apoſtel⸗ 


inglich. Mit einem Gedichtvortrag und einem 


Nachmittag aus, der hoffentlich in den Teil⸗ 
ern den Miſſionsgedanken von neuem ge⸗ 
ft und den Wunſch zur Wiederholung ſolcher 

enkünfte angeregt hat. 


rk für Jerienlinder 


ein o Wohlfahrtsdienſt 
Erſt jetzt iſt die 

kauf von Net kerrf gung gum * 
Jedes Kind darf höchſtens 

10 b nee e Ein gerin⸗ 
erer r r de 

g e are ri Kind beantragt 
Für je 10 Mart find einzu: 

zahlen 12,50 Zloty, und zwar 12,20 

Zloty für die Regiſtermark und 0,30 


t 
Untoſten für je 10 Mart. Stoty 


Das Geld wird 


Nr 


Turn⸗ und Sportfeſt in Kolmar 


Der Männer-Turn⸗Verein Kolmar hatte 
es aus Anlaß ſeines 75. Geburtstages über⸗ 
nommen, das 3. Kreiswetturnen des Kreiſes I 
der Deutſchen Turnerſchaft in Polen zu veran⸗ 
ſtalten. Trotz Ueberwindung erheblicher 
Schwierigkeiten konnte dank des Entgegenkom⸗ 
mens der zuſtändigen Behörden das Feſt zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit am 28. und 29. Juni durchgeführt 
werden. Es nahm einen glänzenden Verlauf. 
Weit über 300 Gäſte von den räumlich weit 
auseinanderliegenden Vereinen Poſens und 
Pommerellens hatten dem Rufe der Einladung 
Folge geleiſtet und fanden bei dem Kolmarer 
Deutſchtum eine gaſtliche Aufnahme. Das von 
drei Seen umgebene Kolmar mit ſeiner herr⸗ 
lichen Umgebung, den benachbarten Höhen und 
Schluchten erfreute die mit der Bahn und Auto⸗ 
buſſen eintreffenden Turner und Sportler ſchon 
durch ſeine landſchaftlichen Reize. 

Am Sonnabend nachmittag fand eine Kreis⸗ 
turnratsſitzung ſtatt, der ſich am Abend eine gut 
beſchickte Kreispertreterverſammlung anſchloß. 
Der einmütige Verlauf dieſer Verſammlung 
zeugte von dem guten Sportgeiſt. Die Wahl 
des Kreisturnrates wickelte ſich reibungslos ab. 
Gewählt wurden Goldenjtern-Thorn zum Vor⸗ 
ſitzenden, Krauſe-Poſen als Schriftwart, Hüb⸗ 
ſcher⸗Bromberg zum Turnwart, Seeliger-Bojen 
zum Kaſſenwart und Mielte-Bromberg als Bei- 
ſitzer. Nach Schluß der Verſammlung traten die 
Kampfrichter zu einer Beſprechung zuſammen. 
Hiermit fand ein bereits arbeitsreicher Tag 
ſeinen Abſchluß. 

Lachender Sonnenſchein empfing die Turner, 
Sportler und Gäſte, die ſich Sonntag früh 
6.30 Uhr in großer Zahl auf dem Turnplatz zu 
einer von Herrn Sup. Hämmerling-Kolmar 
abgehaltenen ſchlichten Morgenandacht ein⸗ 
fanden. Nach Beendigung dieſer Feier wurde 
mit den gemiſchten Wettkämpfen begonnen, zu 
denen weit über hundert Turner und Turne⸗ 
rinnen antraten. 

Es entwickelte ſich nunmehr ein 


harter 
Kampf. 


Sei es beim Zwölfkampf für Tur⸗ 
ner in der 1. und 2. Klaſſe, ſei es beim Sieben⸗ 
kampf der Turnerinnen in der 1. und 2. Klaſſe 
oder beim Neunkampf der Aelteren. Jeder gab 
ſein Beſtes her, den ſchlichten Eichenkranz zu er⸗ 
ringen. Die allgemein guten Leiſt ungen 
ſtellten das Kampfgericht vor eine ſchwierige 
Aufgabe. Die Kampfrichter waren jedoch die⸗ 
ſer Aufgabe voll und ganz gewachſen und führ⸗ 
ten eine ſtrenge, aber gerechte Wertung durch. 
Nach dieſen harten Kämpfen fand im Gemeinde⸗ 
ſaale ein von den Kolmarer Damen ſchmackhaft 
zubereitetes Eintopfeſſen ſtatt. 
Freude, mitanzuſehen, mit welchem Eifer die 
Teller ein⸗, gwei- und noch mehrmals geleert 
wurden, als ob es gelte, auch hierbei einen 
Preis zu erringen. 

Am Nachmittag fanden die 
lichen Wettkämpfe ſtatt. 


volkstüm⸗ 
Neben einem 
Fünfkampf für Turner, Vierkampf für Turne⸗ 
rinnen, Dreikampf für Aeltere wurden noch Ein⸗ 
zelkämpfe im 100⸗Meter⸗Lauf, Weitſprung, 
Hochſprung, Stabhochſprung, Dreiſprung, Kugel- 
ſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen und Schleu⸗ 
derballwurf durchgeführt und verliefen recht 
ſpannend. Der Deutſche Sport⸗Club Poſen 
hatte hierzu eine Kampfmannſchaft geſtellt, deren 
Spitzenleiſtungen auch die Turner, die zum größ⸗ 
ten Teil ſchon an den gemiſchten Wettkämpfen 
teilgenommen hatten, zu beſonderen Leiſtungen 


Der Gegenwert für den Regi⸗ 
ſtermarkbetrag iſt von den Eltern der 
Kinder ſofort mittels Zahlkarte an die 
Landesgenoſſenſchaftsbant in Poſen zu jen- 
en. Die vorbereiteten Zahlkarten erhalten 
ie Eltern von den Vertrauensleuten. Soll⸗ 
ten dort keine Zahlarten mehr vorhanden 
ein, kann jede auf die Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank ausgeſtellte Zahlkarte benutzt werden. 
Die PRO -Nummer der Bank it Poznan 
200 192. Auf der Rückſeite des Abſchnittes, 
welcher der Bank ausgehändigt wird, muß 
vermerkt ſein: Name, Wohnort, Zielort, Zug 
und Gruppennummer des Kindes. Wer für 
ſein Kind weniger als 10 Mark haben will, 
braucht natürlich einen entſprechend niedri⸗ 
geren Betrag einzuzahlen, den er ſich nach 
obigen Angaben leicht errechnen kann. 


Die Kinder dürfen beim Ueberſchreiten 
der Grenze kein Geld bei ſich haben. 


Die Eltern der Poſener Kinder können 
„ auch direkt bei der Bank ein⸗ 
zahlen. 


Zum Jerienkinderzug am 2. Juli 
nach Kreuz 


Der für den 2. Juli vorgeſehene Ferienkinder⸗ 
transport des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes 
Poſen mit Sonderzug von Poſen nach Kreuz 
geht, worauf nochmals hingewieſen ſei, um 
1.30 Uhr von Poſen ab. Dagegen erfolgt die 
Rückreiſe von Kreuz nach Poſen am 12. Auguſt 
gemäß den auf den Umhängekarten der Kinder 
angegebenen Fahrzeiten. $ 


Es war eine 


anſpornte. Leider war die Beſchaffenheit des 
Platzes für derartige Wettkämpfe ungeeignet, 
wodurch die Leiſtungen ſtark beeinträchtigt 
wurden. Trotzdem konnte Draga vom DGC. 
Poſen im Hochſprung mit der ſehr beachtlichen 
Leiſtung von 1,80 Meter den Sieg erringen. 
Spannend geſtaltete ſich auch der Kampf im 
Stabhochſprung, wobei Hoffmeyer⸗Schwerſenz 
mit 2,80 Meter gegen Draga DSC. Poſen (3,10 
Meter) unterlag. 


Am Abend fand im Schützenhauſe ein Be⸗ 
grüßungsabend ſtatt, der zugleich als Feſtabend 
für den Jubelverein ausgeſtaltet war. Um⸗ 
rahmt von Geſangsdarbietungen der Liedertaſel 
Kolmar, wurden noch turneriſche Einlagen des 
gaſtgebenden Vereins gebracht. Die Glüd- 
wunſchanſprachen des Bundes⸗ und Kreisver⸗ 
treters, der Vertreter des Warthe⸗ und des 
Weichſelgaues ſowie der Vertreter der einzelnen 
Turnvereine und des Deutſchen Sport⸗Clubs 
Poſen gaben dem Wunſche Ausdruck, daß dem 
Jubelverein ein weiteres Wachſen und Gedeihen 
beſchieden ſein möge. Mit einem gemeinſamen 
Liede fand dieſer eindrucksvolle Abend einen 
würdigen Abſchluß. 


Montag früh wurden in der Schwimmanſtalt 
die Schwimmwettkämpfe ausgetragen, die eine 
gute Beſetzung aufzuweiſen hatten. Gleichzeitig 
wurde das Pflichtſchwimmen für alle Teilneh⸗ 
mer der gemiſchten Wettkämpfe durchgeführt. 
Wieder friſch geſtärkt durch ein Eintopfeſſen, ent⸗ 
wickelten die Turner und Sportler am Nachmit⸗ 
tag auf dem Turnplatz ein reges Treiben. Vor 
Beginn des großen Schauturnens wurden 
die Fauſtballwettſpiele um die Kreis⸗ 
meiſterſchaft für Turnerinnen und Turner durch⸗ 
geführt. Im erſten Treffen ſtanden ſich Tur⸗ 
nerinnen gegenüber, wobei die Mannſchaft des 
Birnbaumer Vereins den Thorner Verein mit 
54:51 knapp ſchlagen konnte. Im zweiten 


Hach Berlin zur Olympiade! 
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Spiel für Turner wurden zwiſchen den Mann 
ſchaften der MTV. Bromberg und Kolmar ein 
erbitterter Kampf geliefert, bei dem Bromberg 
mit 43:38 als knapper Sieger hervorging. Das 
nunmehr folgende Schauturnen, ausgeführt von 
den beſten Turnern und Turnerinnen des Krei⸗ 
jes, zeigte beachtliche Leiſtungen. Sonder: 
vor führungen der Graudenzer und Brom: 
berger Turnerinnen ſowie der Bromberger Tur⸗ 
ner erfreuten mit ihren Darbietungen die ſehr 
zahlreich erſchienenen Zuſchauer. Recht ſpan⸗ 
nend geſtaltete ſich der Endlauf über 100 Meter 
bei dem die beiden Kämpfer Knittel (MTV. 
Poſen) und Erich Koſchewſki vom DSC. Poſen 
in derſelben Zeit durchs Ziel gingen. Die 
44100⸗Meter⸗Pendelſtafette, zu der 6 Mann: 
ſchaften antraten, konnte von der erſten Mann⸗ 
ſchaft des DSC. Poſen mit gutem Vorſprung 
gewonnen werden. 

Zum Abſchluß dieſes wohlgelungenen Feſtes 
marſchierten die Turner und Turnerinnen ge⸗ 
ſchloſſen zu den allgemeinen Frei⸗ 
übungen auf. Nach Beendigung der mit 
großem Beifall aufgenommenen Maſſenvo "h: 
rung fand die Siegerverkündigung des Turn⸗ 
und Sportfeſtes jtatt, deſſen Ergebniſſe in der 
morgigen Ausgabe veröffentlicht werden. 

Ein Feſtball im Schützenhauſe koſtete noch ſo 
manchen Tropfen Schweiß. Nur allzu früh 
mußte die Mehrzahl der Gäſte die Heimreiſe an⸗ 
treten, jedoch mit dem Bewußtſein, etwas 
Großes erlebt zu haben, um friſch geſtärkt den 
Kampf ums tägliche Daſein wieder aufzuneh⸗ 
men. Wer jedoch das Glück hatte, noch über 
einen Tag Urlaub zu verfügen, dem war Gele⸗ 
genheit geboten, die herrliche Umgebung Kol⸗ 
mars zu durchwandern. 
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Deulſche Bücherei 


Die Jugendausleihe, die ſonſt am Mitt⸗ 
woch von 15—17 Uhr ſtattfindet, iſt während 
der Ferien geſchloſſen. Die Jugendlichen 
können zu den allgemeinen Ausleihſtunden 
ihre Bücher umtauſchen. 


Schweres Aufounglüd 


Herr Dr. Thomaſchewſki, der Haupt⸗ 


geſchäftsführer des Verbandes für Handel und 
Gewerbe, erlitt am Dienstag, 30. Juni, nach⸗ 
mittags 6 Uhr auf einer Fahrt nach Czarnikau, 
wo er in einer Mitgliederverſammlung der 
dortigen Ortsgruppe des Verbandes einen Licht⸗ 
bildervortrag halten ſollte, einen ſchweren Auto⸗ 
unfall. Das Auto raſte angeblich wegen Steuer⸗ 
ſchadens unterwegs gegen einen Scheunenpfeiler, 
e mehrmals und blieb zertrümmert 
liegen. er Chauffeur kam wie ein Wunder 
mit dem Schrecken davon, während Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki herausgeſchleudert wurde und ernſte, 


aber nicht lebensgefährliche Verletzungen davon⸗ 


trug. Man brachte ihn zunächſt in ein Bauern⸗ 
aus, wo ihm bald darauf der Kreisarzt Dr. 

yezynſki die erſte Hilfe erteilte und feine 
Ueberführung durch den Rettungswagen in das 
Poſener Diakoniſſenhaus in die Wege leitete. 
Wir wünſchen Herrn Dr. Thomaſchewſki recht 
baldige Geneſung und hoffen, daß er ſeine be⸗ 
währte berufliche Tätigkeit bald wieder auf⸗ 
nehmen kann. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


But 

hg. Bon Alleewächtern getötet. Als der Land- 
wirt Fenger aus Sliwno vor einigen Tagen 
auf dem e 
durchfuhr, wurde er von den Wächtern derſelben 
überfallen und ſo übel zugerichtet, daß er nach 
der erſten Hilfe bei einem Buker Arzt ins Neu⸗ 
tomiſcheler Krankenhaus e werden mußte. 
Hier iſt er inzwiſchen verſtorben. Die Rohlinge 
wurden verhaftet. Fenger iſt erſt ſeit ein paar 
Monaten verheiratet. 


Wongrowitz 
Seit einer Woche vermißt 

In der Nacht vom 23. zum 24. Juni ver⸗ 
ſchwand die Landwirtstochter Lucie Petrich aus 
Wiela, Kreis Wongrowitz. Sie iſt 15 Jahre 
alt, ſtark entwickelt, hat blonde Zöpfe, iſt 1,60 
Meter groß, trägt ein Kleid mit einem ſchwar⸗ 
zen Mieder, Rock grau⸗grün⸗ſchwarz kariert, bar⸗ 
fuß, Lederpantoffeln. Wer den jetzigen Auf⸗ 
enthalt des Kindes nachweiſen kann, wird um 
Meldungen an die Staatspolizei in Miesciſto, 
Kreis Wongrowitz. bzw. an den Vater Rudolf 
Petrich in Wiela, Kreis Wongrowitz, gebeten. 
Der Vater des Kindes hat 200 ZI. Belohnung 
ausgeſetzt. 

An die Blätter ergeht die Bitte um Nachdru 
der Notiz. g 


ade die Kirſchenallee bei Niegolewo 


Pakoſch 


pm. Aus dem Stadtparlament. In der letzten 
RE gab der Bürgermeiſter 
ein Schreiben der Poſtdirektion bekannt, wonach 
die Briefkäſten das letzte Mal um 9 Uhr abends 
geleert werden. Genehmigt wurde ſodann die 
Annahme eines Geldbetrages von 1000 Z1., der 
von dem Bürger Tretyn für die Legung eines 
Bürgerſteiges an der ul. Kalwaryjſka geſpendet 
wurde. Bürgermeiſter Lipezynſki wurde beauf- 
tragt, wegen einer Kommunalanleihe in War⸗ 
ſchau vorſtellig zu werden. Zum Schluß wurde 
ein Antrag auf Vergrößerung der Badeanlagen 
eingebracht. 


Schubin 


§ Bau einer Chauſſee. Dank der Bemühun⸗ 
gen des Kreisſtaroſten Dabrowſki wird jetzt die 
Chauſſee auf der Strecke Chwaliſzewo— Dobie⸗ 
ſzewo gebaut. Gegenwärtig iſt man bei den 
Erdarbeiten beſchäftigt, bei denen ein großer 
Teil der Arbeitsloſen des Kreiſes Beſchäftigung 
findet. 


Jarotſchin 


X Großfeuer. Nachdem erit am 18. Juni in 
dem Dorfe Zegocin vier Wirtſchaften durch 
Feuer vernichtet wurden, entſtand in der Nacht 
um 25. wieder ein Großfeuer in demſelben 

orfe. Diesmal entſtand der Brand am an⸗ 
deren Ende des Dorfes bei dem Landwirt Stan. 
Durjti und griff ſchnell auf die Wirtſchafts⸗ 
gebäude der Nachbarn Jazdowſki, Glapa, K 
Durſki und Zychlewicz über. Insgeſamt fielen 
den Flammen ſechs Scheunen und fünf Ställe 
zum Opfer, obwohl ſich an den Rettungsarbei⸗ 
ten 7 Feuerwehren aus dem Kreiſe Jarotſchin 
und zwei aus dem Kreiſe Kaliſch beteiligten. 
Die Feuerwehren arbeiteten hauptſächlich daran, 
die bedrohten Gebäude — darunter wiederum 
beſonders die Kirche — zu ſchützen, was auch 
gelang. Verſchiedene Feuerwehrleute konnten 
den Diebſtahl von aus den brennenden Ställen 
gerettetem Vieh verhindern, indem ſie das Viel 
den Dieben wieder abjagten. Da das Feue⸗ 
aller Wahrſcheinlichkeit nach durch Brandſtiftung 
entſtand, führt die Polizeibehörde energiſche 
Unterſuchungen durch. — In derſelben Nacht 
entſtand in Marſzew ein Brand, bei dem ein 
Deputantenhaus vollſtändig niederbrannte. 


x Spurlos verſchwunden ift feit dem 16. Juni 
der 21jährige Jan Antoſzkiewicz aus feiner 
elterlichen Wohnun in Jaraczewo. Der Ver⸗ 
ſchwundene iſt blond, 1,62 Meter groß und be⸗ 
kleidet mit blauer Jacke, grauer Hoſe und brau⸗ 
nen Schuhen; er beherrſcht die polniſche, deut⸗ 
ſche und franzöſiſche Sprache (Rückwanderer aus 
er und iſt leicht nervenkrank. Angaben 
über den Aufenthaltsort des Vermißten nimmt 
die Polizeibehörde entgegen. 


x Schnell aufgeklärt wurde der Raubüberfall 
auf den Kutſcher . der Firma 
Hager⸗Jarotſchin. hrend eines nochmaligen 
Polizeiverhörs geſtand er, daß er in angeheiter⸗ 
tem Zuſtande vom Wagen gefallen war und 
jih dabei verletzt hatte. Den Ueberfall hatte 
er 1 um ſeinem Arbeitgeber 8 
eine Erklärung dafür zu haben, daß die Pferde 
mit dem Wagen eine Stunde vor dem Kutſcher 


in Jarotſchin eintrafen. 


* 
g 


ganz Polen. Die bisherige 


Zirke : 

hs. Dachſtuhlbrand. In der ul. Pierackiego 
brannte am Dienstag gegen 2 Uhr nachmittags 
der halbe Dachſtuhl des Karol Riebczakſchen 
Hauſes nieder. Der Brandſchaden beträgt etwa 
3000 31. Auf der anderen Seite des Giebels 
waren in einer Wohnung zwei Kinder einge⸗ 
ſchloſſen, die durch das Fenſter herausgeholt 
werden mußten. Die Brandurſache iſt nicht be⸗ 
kannt. An der Brandſtelle waren ſechs Spritzen 
erſchienen, darunter die Motorſpritze aus Birn⸗ 
baum. Auf dem Wege zur Brandſtelle hat der 
Birnbaumer Motorwagen an der Eiſenbahn⸗ 
überführung bei Alt⸗Zatom einen Heuwagen 
des Beſitzers Juljus Kloch⸗Alt⸗Zatom angefah⸗ 
ren und umgeworfen. Die auf dem Wagen 
ſitenden Perſonen, Kutſcher, Beſitzer und Magd, 
fielen herunter. Nach kurzer Zeit konnte die 
Motorſpritze ihre Fahrt fortſetzen. Außer einer 
Beſchädigung der Schutzſtange am Motorwagen 
iſt weiterer Schaden nicht entſtanden. 


Mogilno 8 


Flurſchau der Ortsgru 
Aaiſersſeldes BP 


ü. Am Sonnabend, 27. Juni, veranſtaltete die 
Welage⸗Ortegru pe Kaiſersfelde eine Flurſchau. 
Mehr als 100 Perſonen, Bauern und Bäuerin⸗ 
nen, jung und alt, hatten ſich auf 20 Britſchken 
am Ausgang des Dorfes Kaiſersfelde verſam⸗ 
melt, von wo aus die Fahrt unter der Führung 
des Kreis- und Ortsgruppenvorſitzenden Mil- 
r durch die im vollen Sommer⸗ 
ſchmuck daſtehenden Felder angetreten wurde. 
Weizen- und Gemengebeſtände von Gutheim 
fielen dabei beſonders ins Auge. Auf dem 
Gutshofe des Herrn Georg Wilhelm angelangt, 
wo den Ausflüglern ein herzlicher Em fang 8 
reitet wurde, wurden die Fohlen⸗ Meh⸗ und 
Pferdezuchtbeſtände ſowie der Gutspark beſich⸗ 
tigt. achdem landwirtſchaftliche Erfahrungen 
ausgetauſcht und die Gäſte mit erfriſchenden Ge⸗ 
tränken bewirtet worden waren, wurde die 
Fahrt nach Kornfelde. auf der man an ſehr 
guten Roggen⸗, Weizen⸗ und Zuckerrübenfeldern 
vorüberkam, die wenig bzw. keinen künſtlichen 
Dünger erhalten haben, fen t Die Vieh⸗ 
und Schweinezucht des Herrn Willi Mietz wurde 
von Kennern beſonders in Augenſchein genom⸗ 
men. Auch ein verhältnismäßig billig gebauter 
Kartoffelſtlo lenkte die Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Im Gutsgarten warteten verſchiedene Erfriſchun⸗ 
gen auf die Gäſte, die nach kurzem Aufenthalt 
die Wagen beſtiegen und weiterfuhren. 

Es ging durch die Marken von Kornfelde, der 
Radlower Abbauten, durch den Ruhheimer Forſt 
und das Dorf über das Gehöft des Vorſitzenden 
auf deſſen Feld. 
Weizen⸗, Kartoffel⸗ und Zuckerrübenfelder, gro⸗ 
ßen Ernteſegen verheißend, üppig da. Auch in⸗ 
tenſive Vieh⸗ und Gartenwirtſchaft kennzeichnen 
die Arbeit des Vorſitzenden, bei dem zum fröh⸗ 
lichen Imbiß Halt gemacht wurde. ach vier⸗ 
ſtündiger 8055 kam man dann in Königstreu 
vor dem Gaſthof des Herrn Klettke an, wo die 
Timmſche Kapelle die Flurſchauteilnehmer mit 
einem 5 empfing. Im Saale begrüßte der 
Vorſitzende die Erſchienenen und gab ſeiner gro⸗ 
ßen Freude darüber Ausdruck, daß dieje Rund- 
fahrt bei herrlichem Sommerwetter gelungen 
war, und wünſchte, daß alle Teilnehmer De 
Reit dieſes Tages in fröhlichem Beiſammenſein 
verleben möchten. Herr Geſchäftsführer Kloſe 
hob die S ſolcher Veranſtaltungen her⸗ 
vor und ſchloß mit den Worten, daß die deut⸗ 
ſchen Bauern treue Bürger des Staates bleiben 
wollten. Herr Diplomlandwirt Kunde erinnerte 
kurz daran, daß neben aller Bauerntüchtigkeit 
— der Gottesſegen nicht vergeſſen werden 
dürfe. Tanz und Humor hielten die meiſten 
noch mehrere Stunden beiſammen. Beſonders 
muß hervorgehoben werden, daß ſich an dieſer 
Rundfahrt auch drei ältere Mitglieder der 
Welage, der 73jährige Gutsbeſitzer Karl Mietz, 
der ein Jahr ältere Gutsbeſitzer Otto Rohde⸗ 
Schubinek und der 76 Jahre alte Landwirt 
iwer i Krauſe aus Wilhelmſee, der noch rüſtig 
einer Müller⸗ und Landwirtſchaftsarbeit nach⸗ 
geht, beteiligten und die Landjugend zahlreich 
vertreten war. j 


Birnbaum f ' 

hs. Der Verein deutſcher Katholiken hielt am 
Sonntag, dem 14. Juni, abends 8 Uhr bei Zicker⸗ 
mann unter Vorſitz des Lehrers Winiecki ſeine 
letzte Monatsverſammlung vor den großen 
Ferien ab. Die Verſammlung war ſehr gut 
beſucht. Nach der Begrüßung gab der Vor⸗ 
ſitzende einen Rechenſchaftsbericht über die 
Jubiläumsſfeierlichkeiten im Mai und dankte 
fämtlichen Spendern, die durch ihre freiwilligen 


Gaben die Ankoſten gedeckt haben. Unter Mit⸗ 


teilungen wurde auf die bevorſtehende Wall⸗ 
fahrt der deutſchen Katholiken aufmerkſam ge⸗ 


Refordbeſuch in JInowroctaw 


Die Frühjahrfation in der Perle Großpolens 
Inowroclaw Zdröj, hat alle Erwartungen iiber- 
troffen und ſtand im Zeichen eines Rekord⸗ 
beſuchs von Gäſten und e aus 
n € Zahl der Heilung⸗ 
ſuchenden überſteigt erheblich diejenigen vergan⸗ 
gener Jahre, was ein vollgültiger Beweis für 
die ſeit Jahren im Wachſen begriffene Popu⸗ 
larität des Heilbades iſt. Dieſer Strom von 
Kurgäſten ſtellt den Erfolg der Heilmittel von 
Inowroclaw Zdröj außer Zwiefel. Die Lifte 
der Heilverfahren umfaßt zahlreiche Krank⸗ 
heiten, wie Stoffwechſelkrankheit, Arterienver⸗ 
1 3 715 Gicht, Fettſucht, Zuckerkrankheit, ver⸗ 
altete Lebererkrankungen, Drüſenkrankheiten uſw. 
Inowrocſaw ift auch ein allgemein anerkanntes 
Bad für Kinderkrankheiten. Insbeſondere wer⸗ 
den auch Herz⸗, Nervenkrankheiten uſw. geheilt, 
jodann nein und Halsleiden. Inowroclaw 
Zdröj, die Perle der polniſchen Bäder, erwartet 
weiter Tauſende von Beſuchern, die Geſundheit 
und Erholung für weitere Arbeit ee 


Auch hier ſtehen Roggen⸗, 


Liſſa 
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morgen, Donnerstag, den 2. d. Mts. 


„Versterk des Glücks” 


London bewirbt fih um die Olympiſchen Spiele 


Eine ganz überraſchende Meldung bringt der 
Draht aus London. Danach tritt die Haupt⸗ 
ſtadt Großbritanniens als Bewerber für die 
Durchführung der 12. Olympiſchen Spiele 1940 
auf, um die bisher zwiſchen Tokio un Helßag, 
fors ein Wettrüſten entſtanden war. or 
Surgblen, der Vorſitzende des Britiſchen Olym⸗ 
piſchen Komitees, gab am Montag bekannt, daß 
der Lordmayor von London, Sir Percy Vincent, 
das Internationale Olympiſche Komitee einlade, 
die Olympiſchen Spiele 1940 in London abzu⸗ 

alten. In ſeiner Einladung erinnert der 

ordmayor daran, an London 1908 erfolgreich 
einſprang, als Rom ſeine Bewerbung faſt in 
letzter Stunde zruückzog. Zugleich verſichere er, 
haßt die Durchführung höchſte Tradition wahr⸗ 

a bie faber Geiſtes atmen würde. Lord 

urghley äußerte ſodann, daß er im Falle der 
Annahme der ergangenen Einladung ſeinen gan⸗ 


zen Einfluß bei der Durchführung geltend machen 
würde. Es ſei beabſichtigt, einen Garantiefonds 
von 100 000 Pfund Sterlin zu ſchaffen. Schon 
heute ſei mehr als die Hälfte dieſer Summe 
ae Für die Mehrzahl der Olympiſchen 
Wettkämpfe käme das embley⸗Stadion, das 
n Zuſchauer aufnehmen könne, als 

chauplatz in vangs Wembley befige auch 
die größte Schwimmbahn der Welt. as be⸗ 
rühmte Fußballfeld des Wembley⸗Stadions 
würde mit einer neuen Laufbahn umgeben wer⸗ 
den. Die Bewerbung Londons wird überall mit 
großer Spannung aufgenommen werden. Abzu⸗ 
warten bleibt, welche Haltung das Internatio⸗ 
nale Olympiſche Komitee einnehmen wird und 
wie ſich die Dinge weiter entwickeln werden. 
Beim Olympiſchen Kongreß in Berlin wird be⸗ 
reits eine Klärung der Lage eintreten. 


macht, die unter Führung Pater Breitingers 
nach dem Kalvarienberg bei Uſch an der Netze 
für den 5. Juli vorgeſehen iſt. Meldungen ſind 
an das Caritas⸗Büro in Poznan, Al. Marſz. 
Pilſudſkiego 25, zu richten. Der Fahrpreis ab 
Poſen beträgt 3,90 Z1. Anfahrt aus der Pro- 
vinz 50 Prozent Fahrpreisermäßigung. Aus 
Anlaß des St. Bonifatius⸗Jubiläumsjahres 
hielt der Vorſitzende einen Vortrag über das 
Leben und Schaffen des Heiligen. Ein Sprech⸗ 
chor der Junggruppe und zwei Gedichte ver⸗ 
ſchönten die feierliche Stimmung. Frühlings⸗ 
und Volkslieder, gemeinſam geſungen, und ein 
Abendſpaziergang auf der großen Seeprome⸗ 
nade beſchloſſen den Abend. 

hs. Eine Abſchlußprüfung für die Fortbil⸗ 
dungsſchüler der dritten und letzten Klaſſe fand 
in der Volksſchule in Gegenwart des Leiters 
Kaczmarek, der Lehrer, Lehr⸗ und Obermeiſter 
und des Präfekten Folczynſki ſtatt. Der Pri- 
fung unterzogen ſich zehn Schüler. Sämtliche 
Schüler beſtanden mit gut. Ein Imbiß im 
Gaſthof Zielinſti beſchloß den Tag. 

hs. Ertrunken iſt in der Warthe an der Sand⸗ 
bank am Montag nachmittag der Briefträger 
Leon Antczak vor den Augen ſeiner Frau und 
ſeiner Kinder. Antczak hatte am 17. Juni ſeine 
Prüfung beſtanden und war Inhaber des Or⸗ 
dens „Virtuti Militari“. Die Leiche ift bis 
jetzt nicht gefunden worden. A 


Nach den Feierfagen 

k. Es iſt allerhand los geweſen in den zwei 
letzten Feiertagen in unſerer Stadt. Da war 
erſt der „Feiertag des Meeres“ und die 
70:Zahrfeier der hieſigen Freiwilligen F euer- 
wehr. Letztere wurde am Sonnabend ein⸗ 
geleitet durch einen Zapfenſtreich. Am Sonntag 
begannen dann ſchon frühzeitig am Sokölſport⸗ 
platz die Wettbewerbe der einzelnen Feuer⸗ 
wehren aus dem Kreiſe Liſſa. Nach einem 
Gottesdienſt in der katholiſchen Pfarrkirche war 
am Ring Defilade. Auch die Meeres⸗ und 
Kolonialliga veranſtaltete einen Umzug durch 
die Straßen der Stadt und eine Feier am Ring. 
Mittags fand die Vereidigung der Feuerwehren 
ſtatt. Der Nachmittag war wiederum aus⸗ 
gefüllt mit Wettbewerben. Am geſtrigen Mon⸗ 
tag war nach dem gemeinſamen Gottesdienſt 
wieder ein Vorbeimarſch vor den Vertretern 
der ſtaatlichen und kommunalen Behörden am 
Ning. Um 12 Uhr mittags fand im Saale am 
Sokölſportplatz die Feſtſitzung ſtatt. Nachmit⸗ 
tags war Fortſetzung der Wettkämpfe, und nach 
der am Abend erfolgten Siegerverkündigung 
gab es im Saale am Sokölſportplatz einen all- 
gemeinen Tanz. 8 4 i 

Die Veranſtaltungen aus Anlaß des Feier⸗ 
tages des Meeres ſpielten fih: außer dem Um- 
zug und der Feier, die in Lifa ſtattfand, zum 
größten Teil in Boſzkowo an dem See ab. 
Und es war kein Wunder, daß dieſe Veranſtal⸗ 
tung bedeutend beſſer beſucht war als die Ver⸗ 
anſtaltung der Feuerwehr in Liſſa. War doch 
die zwei Tage hindurch eine ſo große Hitze, daß 
alles, was nur irgendwie konnte, die heißen 
Mauern der Stadt verließ und ans Waſſer 
flüchtete. Dort in Boſzkowo wurden Segel- 
regatten durchgeführt, die ſchönſten Boote 
wurden prämiiert und auch die ſchönſten Bade⸗ 
koſtüme wurden mit Preiſen bedacht. And ſo 
ſind denn die zwei ſchönen Feiertage wie im 
Fluge vergangen, und es heißt nun wieder, der 
Arbeit nachgehen und warten auf einen neuen 
ſchönen freien Sommertag. Be 
Kuſchlin 

g. Raubüberfall auf ein Forſthaus. In der 
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag der vori⸗ 
gen Woche drang ein Einbrecher in das Forſthaus. 

aſtrzebniki ein. Zunächſt durchſuchte er die 

leidung des ſchlafenden Förſters Piekarſki und 
entwendete einen Browning. Da aber der 
Förſter wohl Zeichen des Erwachens gab, hieb 
der Verbrecher mit einer Eiſenſtange mehrere 
Male über den Kopf des im Bette ruhenden 


Förſters und verletzte ihn erheblich. Auf feinen 


Aufſchrei eilte die Wirtſchafterin des Förſrers 
herbei. Als der Einbrecher fah, daß lid der 
ſchwer verletzte Förſter von ſeinem Lager erhob, 


a! er die Flucht. Die Wirtſchafterin holte 
0 


ort den in der Nähe ſtationierten Ste 

epper, der einen Arzt herbeirief und die Poli⸗ 
zei benachrichtigte. Der Arzt vernähte dem 
Schwerverletzten mehrere klaffende Wunden und 
wunderte ſich, daß die furchtbaren Schläge nicht 
den ſofortigen Tod des Förſters verurſacht 
hatten. Die Staatspolizei vermutet als Grund 
des Verbrechens die Rache eines Arbeitsloſen, 
der von dem Förſter beim Holzſtehlen abgefaßt 
wurde. 

g. Naupenplage. Die Obſtbäume, beſonders 

die Apfelbäume, in Gärten und an den Straßen 
ſind in dieſem Jahre von einer Raupenplage 
bedroht, wie man ſie ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr kennt. Unabläſſig müſſen rtenbeſitzer 
und Obſtalleenbeſitzer die Raupen von ihren 
Obſtbäumen ſammeln und vernichten, da jonit 
die enge vorzeitig abfallen. Bei den hohen 
Straßenbäumen wird man die Raupenneſter am 
beſten mit einer auf einer langen Stange be⸗ 
feſtigten Raupenfackel abbrennen. 
- g. Botaniſcher Ausflug. Am Sonnabend, dem 
13. Juni, unternahm eine Anzahl von Stu⸗ 
denten der Poſener Univerſität unter Leitung 
eines Profeſſors einen botaniſchen Ausflug in 
die herr hhaftlichen Waldungen von Wonſowo, 
die durch ihren grohen Reichtum an den ver- 
ſchiedenſten Nadelholzarten, aber auch Laub⸗ 
baumſeltenheiten ſehenswert ſind. Die Herr⸗ 
ſchaft ließ die Ausflügler durch Wagen von der 
Station Porazyn abholen und ſtellte auch am 
Abend Geſpanne zur Heimfahrt nach der ge⸗ 
nannten Station. 


Krotoſchin 

+ Erlebnisreiche Tage. Die vergangene Woche 
vermittelte durch die Tagung des Poſener Be⸗ 
zirksverbandes deutſcher Lehrer und Lehrerin⸗ 
nien in Polen dem hieſigen Deutſchtum beſonders 
reiche Eindrücke. In vorbildlicher Weiſe hatte 
die Bürgerſchaft für die Unterkunft jo zahlrei⸗ 
cher Gäſte geſorgt. Bereits am Anreiſetage tra⸗ 
fen gegen fünfzig Mitglieder des Verbandes ein. 
Nach Erledigung der Quartierfrage verſammel⸗ 
ten ſich die Gäſte in der ehemaligen Loge zur 
Begrüßung, der Herr Damaſchke⸗Bromberg ein 
feierliches und herzliches Gepräge gab. Der fol⸗ 
gende Tag war ganz mit Sitzungen des Bezirks⸗ 
verbandes ausgefüllt, auf denen Fragen unſerer 
Schulen erſchöpfend behandelt wurden. Welch 
großes Intereſſe die hieſige Bevölkerung der 
Tagung entgegenbrachte zeigte ſo recht der Feſt⸗ 
abend, zu dem der Ortsverein deutſcher Lehrer 
und Lehrerinnen in Krotoſchin eingeladen hatte. 
Mitglieder der Deutſchen Bühne⸗Bromberg und 
einige hieſige Laienſpieler führten Kleiſts „Zer⸗ 
brochenen Krug“ auf. Welch großen Erfolg die 
Darbietung errang, bewies der reiche Beifall 
der 300 Volksgenoſſen, für die dieſe Aufführung 
ein ſeltenes Erlebnis war. Den Abſchluß der 
Tagung bildete ein Ausflug in die herrlichen 
Wälder der Umgegend, auf dem die hochgeſtell⸗ 
ten Erwartungen noch übertroffen wurden. Ein 
ausführlicher Bericht dieſer ſchön verlaufenen 
Tagung folgt in den nächſten Tagen. 
If Deutſche Vereinigung. Zum erſten Male 
haben die Mitglieder der hieſigen Ortsgruppen 


Gelegenheit ihren Vorſitzenden — Vg. Dr. Koh⸗ 


nert — in ihrer Mitte zu ſehen. Zu der am 
Sonnabend, d. 4. Juli, nachm. 6 Uhr, im Lokal 
Seite⸗Konarzewo angeſetzten Mitgliederver- 
ſammlung ſind außer den Mitgliedern der Orts⸗ 
gruppe Krotoſchin auch diejenigen der Orts⸗ 


gruppen Hellefeld, Guminitz, Kobylin und 
Zduny herzlich eingeladen. 5 
Neutomiſchel 


„Feſt des Meeres“. Am 29. Juni, dem 
Peter⸗Paulstage, veranſtaltete die hieſige Orts⸗ 
gruppe der Meeres- und Kolonialliga 
eine Propagandaveranſtaltung anläßlich des 
traditionellen Meeresfeſtes. Um 10 Uhr ſam⸗ 
melten ſich ſämtliche Vereine mit ihren Fahnen 
auf dem Neuen Markte und begaben ſich in die 
Kirche, um an einem feierlichen Hochamte teil- 
zunehmen. Danach fand ein Umzug durch die 


an der Grunwaldztka. 
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Stadt mit Transparenten ſtatt und eine Defi- 
lade vor dem Herrn Staroſten nebſt einer An⸗ 
iprache des Rechtsanwalts Herrn Nowicki. An⸗ 
ſchließend wurde die Nationalhymne geſungen. 
Um 6 Uhr nachmittags fand im Garten der 
„Kreſowianka“ ein großes Volksfeſt mit Ueber⸗ 
raſchungen für die Kinder jtatt, abends um 
49 Uhr eine feierliche Akademie, ebenfalls im 
Garten, der geſchmackvoll dekoriert war bei 
Scheinwerferbeleuchtung. Auf dieſer Akademie 
ſprach Herr Oberlehrer Wydra, worauf Vor⸗ 
träge des Geſangvereins „Chopin“, Dekla⸗ 
mationen, Koſtümtänze, lebende Bilder, Dar⸗ 
bietungen des Turnvereins, der Radfahrer und 
Pfadfinder folgten. Gleichfalls wurde ein ben⸗ 
galiſches Feuer abgebrannt. Die öffentlichen 
und auch viele private Gebäude waren mit den 
ſtaatlichen und den Fahnen der Meeres⸗ und 
Kolonialliga, Transparenten und Girlanden 
geſchmückt. Am Vormittag hatte eine Straßen⸗ 
ſammlung ſtattgefunden. Der Reinertrag aus 
den Veranſtaltungen wurde dem Fonds für die 
Meeresverteidigung, aus deſſen Mitteln ein 
Unterſeeboot gebaut wird, überwieſen. 


Rawitſch 


— Die Linde blüht. Die vielen Linden, die 
rings um unſere Stadt auf der Promenade. 
ſtehen, haben ihre Blüten entfaltet und ſenden 
gange Wolken des ſüßen Duftes über die Stadt. 

a die Blütenzeit nicht, wie in anderen Jahren, 
verregnet, können unſere Imker eine gute Trade 
erwarten. 

— — — 


T. C. Bromberg — T. C. Poſen 5:5 


Am 29. Juni bege neten jih der DTC. Brome 
berg und der TC. > 5 auf den Poſener Plätzen 
i 1 Es kamen acht Herren- 
Einzel⸗ und zwei Herren⸗Doppelſpiele zum Aus⸗ 
trag. Das im Programm vorgeſehene gemiſchte 
Doppel wußte Ae da die Bromberger 
keine Dame geſtellt hatten. y den Einzel⸗ 
pielen trafen ſich die beiden Vereins⸗Spitzen⸗ 
teler Draheim und Mönnig. Der Poſener 
ertreter konnte in drei Sätzen 3:6, 8:6, 0: 
den Punkt für den TC. Poſen buchen. Dieſes 
Spiel war das weitaus intereſſanteſte und hätte 
in den Rahmen eines internationalen Turniers 
epaßt, vor allem im dritten Satz, in dem 
önnig in voller Fahrt Ball um Ball hart 
an die Linie ſetzte, während ſein r das 
Tempo Mönnigs in der tropiſchen Mittagsſonne 
nicht mehr durchhielt. Dr. Thomaſchewſki ges 


wann gegen Oſtwald 6:3, 7 25, rend von 
Gersdorff gen Hofmann 6:4, 1:6, 4:6 
verlor. Solmann, der im Bromberger Klub 
an dritter 


telle ſteht, ſpielte ſehr zegelmäßig 
und hart, jo daß er auch gegen Kowalla 7:5, 
BR en ss 4 89 í ha 5 
er Poſener eine gute agtechnik zeigte. 
Kowalla ſiegte gegen Hubert 8:6, 6:3, der 
ſpäter Fuchs 6:2, 6:4 abfertigte. Mönnig 
ſchlug den zweiten Spitzenſpieler Brombergs, Dit» 
wald, 6:4, 6:0. Draheim gewann gegen 
v. Gersdorff, der nach Satzverluſt 3:6 wegen 
siner ie een 3 BUNT. as 
oppelipiel Draheim— Hofmann gegen Mönnig 
Bi a brachte mit 1:6, 6:4, 6:2 den 
e einen Punkt, da die Poſener im 
weiten Satz viel Pech hatten und dadurch die 
uhe verloren. Dieſes Spiel gehörte zu den 
intereſſanteſten des Tages. Das neue Doppel 
Mönnig—Kowalla könnte bei beſſerer Aus⸗ 
nutzung der Chancen am Netz eine 1 ws des 
TC. Poſen werden. Dr. Thomajhewiti— von 
Gersdorff gewannen gegen Ditwald— Hubert 
verdient 6:3, 6:2. Die eee konnten 
mit 103 Spielen gegen 107 Spiele Poſener 
Klubs ein Unentſchieden von 5 5 erreichen. 
Leider waren die Spiele, die einen großen 
Zuſchauerkreis verdient hätten. nur von meni- 
n Schauluſtigen bejut, die allerdings auf 
ihre Rechnung kamen, da die Spiele durchweg 
ſpannend waren. hk. 


Sprungkonkurrenz im Hippodrom 


Vom 27. bis 29. Juni fanden im Hippodrom 
an der Grunwaldzka die vom Großpolniſchen 
Reitklub veranſtalteten hippiſchen Kämpfe jtatt, 
Am zweiten Tage der Geſamtkonkurrenz wur⸗ 
den verſchiedene Jagdſpringen geritten, zu denen 
60 Pferde ſtarteten. Im leichten wie im ſchwe⸗ 
ren Springen kamen die meiſten Pferde fehler⸗ 
los über die Bahn. Herr von Lüttwitz belegte 
auf Ceder einen der vorderen Plätze. Am drit⸗ 
ten Tage fand eine Dreſſurprüfung ſtatt, bei 
der Frl. Erika Sarrazin⸗Turowo auf Irene 
unter 14 Teilnehmern den erſten Preis erhielt. 
An der für Damen und Herren offenen Sprung⸗ 
konkurrenz nahmen 16 Pferde teil, von den die 
von Herrn Oſſer geſteuerte Stute Palme den 
erſten Preis erhielt. Im folgenden Offiziers⸗ 
ſpringen ſtarteten 18 Pferde. General Zahorjfi 
ſiegte in dieſer Konkurrenz, bei der die von 
Obltn. Baranfki beſteuerte Stute Wiſienka ſtürzte 
und das linke Vorderbein brach. Die ee 
digkeitskonkurrenz gewann Herr Strzeſzewſki. 
Die vom Wetter begünſtigten Reiterkämpfe na 
men einen ſchönen Verlauf und zeigten, daß 
Poſen über erſtklaſſiges Pferdematerial und 
ausgezeichnete Reiter verfügt. N 


| Segelflugrekord 

Flugkapitän Helm von der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa, der ſchon am Sonnabend mit einem 
„Rhön⸗Sperber“ einen Segelflugrekord in neun⸗ 
ſtündigem Flug über Berlin aufgeſtellt hatte, 
ſtieg am Montagnachmittag von neuem auf. Der 
bekannte Hindenburg - Pokalflieger Dipl.-Ing. 
Peter Riedel, der Segelfluglehrer Helms, nahm 
den Flugkapitän ins Schlepp. Hoch in den Lüf 
ten klinkte der „Rhön⸗Sperber“ ab und war 
bald wieder den Blicken entſchwunden. Er blieb 
auch diesmal wieder mehrere Stunden in der 
Luft, hat aber nicht verſucht, eine Sonderleiſtung 
zu erreichen, die er im Hinblick auf den kom⸗ 
menden Rhön⸗Wettbewerb plant. u 


Donnerstag, 2. Juli 1936 


Genossenschaftstag 
der Deutschen Mittelpolens 


In Lodz fand die Tagung des Unterverbandes 
Mittelpoleris des Deutschen Genossenschafts- 
verbandes in Polen statt. Dei Verbande ge- 
hören 86 Genossenschaften mit 4466 Mitglie- 
dern an, Von den Genossenschaften waren 
56 ländliche Spar- und Darlehnskassen, 
15 Warengenossenschaften, 11, Kreditgenossen- 
schaften städtischen Charakters. je eine Waren- 
zentrale, Verbrauchergenossenschaft, Verarbei- 
tungsgenossenschaft und Hilfsgenossenschaft. 
Yon den Mitgliedern waren 2217 Landwirte, 
262 Gewerbetreibende, 256 Besitzer von Han- 
dels- und Gewerbeunternehmen, 190 Arbeiter, 
243 Beamte und 486 Angehörige sonstiger Be- 
rufe. Aus dem Geschäftsbericht geht hervor, 
dass die Genossenschaften im vergangenen 
Jahre den Mitgliedern Kredite in Höhe von 
rund 3 Mill. zt zur Verfügung gestellt haben. 
Dadurch wurden mindestens 4000 deutschen 
Betrieben die Möglichkeit gegeben, die Krise 
zu überstehen. Die Eigenkapitalien der Ge- 
nossenschaften sind gegenüber dem Vorjahre 
um 12 Prozent gestiegen und betrugen 615 000 
Zloty. Bei den 67 Kreditgenossenschaften 
Waren 1.6 Mill. 21 Spargelder angelegt, um 
9,24 Mill. zt mehr als im Vorjahre. Die Grün- 
dung einer Anzahl neuer Genossenschaften ist 
in Vorbereitung. 


Export von Fourniererle 


Die Oefinung der polnischen Zollgrenze für 

underle ist bereits beschlossen; die polnischen 
Erlenholzexporteure warten mit grosser Un- 
geduld auf die Veröftentlichung der Verord- 
nung. Dies ist nicht verwunderlich, zumal mit 
der Veröffentlichung die Zollermässigung für 
Furniererle in Kraft tritt und die Zeit, die in 
diesem Jahr zur Durchführung von Export- 
-transaktionen noch verbleibt, ausnahmsweise 
sehr kurz ist. 


Die Ausfuhrzollermässigung für Furniererle 
läuft am 31. August d. J. ab. Es verbleiben 
also für die Geschäfte kaum zwei zanze Mo- 
nate. Wenn die Geltungsdauer der Ausfuhr- 
zollermässigung nicht verlängert werden sollte, 
müssten die Exportabschlüsse in grosser File 
abgewickelt werden, was sich — wie pol- 
nischerseits befürchtet wird — auf die Preis- 
sestaltung ungünstig auswirken müsste. 


Neue Bestimmungen für den polnisch- - 


Danziger Warenverkehr 


Das Amtsblatt des polnischen Finanzministe- 
riums Nr, 14 enthält unter Position 459 einen 
Runderlass, der die Durchfuhr polnischer 
Waren durch das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig auf dem Land- und Wasserwege und 
die Beförderung von Danziger Waren durch 
Polen auf dem Wasserwege regelt. Der Rund- 
erlass 8 m . dass bei der Be- 

: ung polnischer Waren aus Polen nach 

I i: uzoh das Goblet der. Frejen Stadt Dan- 
zig a em Land- und Wasserwege keine 
Valutabescheinigung verlangt werden soll. Die 
für den Transit durch Danzig bestimmten pol- 
nischen Waren müssen auf folgende Weise be- 
fördert werden: 


1. Bei der Beförderung auf dem Landw 
von dem Ausgangs-Grenz-Zollposten an a 
Eingangs-Grenz-Zollposten. 


2. Bei der Beförderung auf dem Wasserweg 
von dem Zollamt Dirschau an das Zollamt 
dingen und umgekehrt. 


Der Spediteur ist verpflichtet, die Transit- 
Ware an das Empfangszollamt innerhalb der 
von dem Absendezollamt festgesetzten Frist 
zu liefern. Wird die Ware an das Empfangs- 
zollamt nicht abgeliefert, so wird die Ver- 
sendung der Ware als eine Ausfuhr in das Ge- 
biet der Preien Stadt Danzig ohne die erforder- 
liehe Vaſutabescheinigung angesehen und unter- 
liegt somit den Strafbestimmungen. 


„Polnische Waren, die auf dem Landweg aus 
Felen nach Polen verfrachtet werden, müssen 
auf Grund sogenannter „Frachtkarten“ beför- 
dert werden. Diese Frachtkarten sind von 
dem Spediteur in dreifacher Ausfertigung aus- 
zufüllen, Gleichzeitig wurde die Finanzkammer 
in Graudenz ermächtigt, ein Muster für eine 
salche Frachtkarte herauszugeben und das Ver- 
} fahren im einzelnen festzusetzen. 


Polnische Waren, die auf dem Wasserwege 
von Dirschau nach Gdingen und umgekehrt 
verfrachtet werden, müssen von den Zoll- 
amtern auf Grund sogenannter „Transitbriefe“ 
befördert werden, und zwar im Rahmen der 
e des $ 50 der „See-Zoll-Instruk.- 


met . 
‚Danziger Waren, die durch Polen auf dem 
Were Dirschau—Mibobad2 befördert werden, 
den aus Polen ohne Valutabescheinigung 
usgelassen. Das Verfahren, das dem Aus- 
angszollamt ermöglichen soll, festzustellen, ob 
Wire h . . Danziger 
in Graudenz noch REN Fr 
Unterzeichnung des polnisch-österreichischen 
wie TA ulttschaitsabkomm s 
‚Ye aus Wien berichtet wird. s i 
geführten Verhandlungen über 5 
reichisch ~ polnische Wirtschaftsabkommen be- 
endet und das Abkommen unterzeichnet wor- 
den. Durch dieses neue Abkommen wird der 
im Oktober 1933 abgeschlossene polnisch- 
österreichische Handelsvertrag in verschie- 
denen Punkten abgeändert. Burch die neuen 
Bestimmungen soll. eine Vergrösserung des 
beiderseitigen Warenverkehrs herbeigeführt 
werden. Eine Abänderung verschiedener Zoll- 
Sätze wurde vorgenommen. Oesterreich ver- 


pflichtet sich zu einer vermehrten Einfuhr pol- 
nischer Pleischschweine, während Polen Oester- 
reich in der Kohlenausfuhr Zugeständnisse ge- 
macht hat. 


wWirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Günstige wirtschaftliche | 
Entwicklung im Mai 


Bericht der Landeswirtschaitsbank 


— Von der Landeswirtschaftsbank wird in 
diesen Tagen der übliche Monatsbericht über 
die Wirtschaftslage Polens für Mai 1936 vor- 
gelegt. In diesem Bericht spiegelt sich deut- 
lich die kritische Lage wieder, in der sich 
Polen bei Einführung der Devisenbewirt- 
schaftung befand. Für den Beginn des Monats 
Juni wird für viele Kreditinstitute wieder eine 
Zunahme der Einlagen festgestellt. Das Ab- 
ziehen der Kapitalien von den Banken — das 
ia bereits in den vorhergehenden Monaten in 
grossem Umfange zu beobachten war — hat, 
wie in dem Bericht der Landeswirtschaftsbank 
hervorgehoben wird, zu einer Steigerung der 
privaten Investitionstätigkeit — vor allem im 
Bauwesen — und daneben zu erhöhten An- 
lagen in Immobilien und Waren geführt. Da- 
durch sind sowohl die allgemeinen Umsätze 
wie auch die industrielle Erzeugung gestiegen: 
diese haben wieder einen erhöhten Kredit- 
bedarf hervorgerufen, der die Banken vor eine 
sehr schwierige Aufgabe gestellt hat, da die 
starke Abziehung der Einlagen ohnehin schon 
eine grössere Kassenhaltung erfordert. 

Trotz dieser Schwierigkeiten gelang es, die 
Zahlungsfähigkeit der Banken aufrecht zu er- 
halten. Der Mai-Ultimo war allerdings, wie 
die Landeswirtschaftsbank in ihrem Bericht 
esteht, schwierig. Für die erste Hälfte des 
Jun ist allerdings nach den Ausführungen der 
Landes wirtschaftsbank wieder eine ruhigere 
Entwieklung zu verzeichnen. 

Die Steigerung der Bau- und überhaupt der 
Investitionstätigkeit zusammen mit den stär- 
keren Warenkäufen des Handels und der Ver- 
braucherschaft musste die industrielle Tätig- 
keit günstig beeinflussen. Vor allem war ein: 


deutliche Belebung in der Hüttenindustrie fest- 
zustellen, die ohnehin schon einen verhältnis- 
mässig günstigen Stand erreicht hatte. Weiter 
war eine deutliche Besserung in der Eisen- 
und Metallindustrie, der Holzindustrie und im 
Bergbau festzustellen. Einen verhältnismässig 
hohen Beschäftigungsstand im Mai wies ferner 
die chemische Industrie, die Webwaren- und 
Bekleidungs- sowie die Lederindustrie auf. 
Ausserdem stieg auch der Absatz von Kohle 
auf dem Inlandsmarkt. Dagegen zeigt die 
Kahlenausfuhr einen Rückgang, während gleich- 
zeitie der Auslandsabsatz von Erdöl etwas an- 
stieg. Durch die Zunahme der Beschäftigung 
in den Produktionsmittelindustrien ging die Ar- 
beitslosigkeit im Mai zurück: die Ziffer der 
registrierten Arbeitslosen wies eine Verminde- 
rung um rd. 60 000 auf. 


Das allgemeine Ansteigen der Umsätze und 
die Belebung der industriellen Tätigkeit blieb 
natürlich nicht ohne Rückwirkungen auf die 
Lege der Landwirtschaft. Besonders der Ab- 
satz von Veredelungserzeugnissen entwickelte 
sieh günstig. Die Preise für diese Waren 
hielten sich auf ihrem verhältnismässig günsti- 
gen Stand und zogen teilweise sogar noch 
etwas an. 


Die Umsätze des Handels waren ent- 
sprechend der aufgezeigten Entwieklung ziem- 
lich lebhaft, und zwar sowohl im Gross- wie 
im Einzelhandel. Die Preise zeigten allgemein 
eine ansteigende Tendenz; vor allem auch für 
land wirtschaftliche Waren. In den Kreisen 
der Arbeiterschaft hatte dieses Anziehen der 
Preise erneut eine Verstärkung der Forderun- 
geil nach Lohnerhöhungen zur Folge. 
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Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 1. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » 51.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 
8% Obligationen der Stadt Posen 


I ae er ER 
s% 8 der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolniseh, 

Kredit-Ges. Posen 


5% Obligationen der Kommunal 
Kreditbank (100 G.-D ) . ~ 
44% umzestempelte Zlotypfandbrieie 


der Pos. Landschaft in Gold - 47.50 B 
44% Zioty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
4% Komvert Pfandbriefe. d zer 
onvert.-Pfandbriefe der Pos. 
deer 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski 99.00 B 


Piechcin. Fabr. Wan. i Cem. am — 
Stimmung: schwächer. 
Warschauer Börse 
Warschau, 30. Juni. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war fester, in den Privatpapieren un- 


einheitlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66.25. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 67.50 3prez. Prämien-Invest--Anleihe 
II. Em. Ser. 77, 6proz. Dollar-Anl, 1919/20 68, 
?proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 53.50-—54—56, 
Tproz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94. 7proz, 
L. Z. der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 94, 7proz, Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II-III. Em, 83.25, Sproz. Kom.- 
Obl, der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
proz, Bau-Obl. der Landeswirfschaftsbank 
J. Em, 93, 5proz. L. Z. der Ländeswirtschafts- 
bank I. Em, 81, 5 proz. L. Z. der Landeswirt- 
Schaftsbank II.—- VII. Em. 81. 5 proz. Kom.» 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
572proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II. III. und III. N. Em. 81, 4%proz- L. Z. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau (Serie V) 
45—44.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 1933 53.75 84.50 54.25. 4%proz. 
Gold-L. Z. Ser. L Pozn. Ziem. Kred. 41.50, 
KAE L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 

Aktien: Tendenz gehalten. 

Notiert wurden: Bank Handlowy-Warschau 
40.00, Bank Polski 99--98--99, Choceń 150:00, 
Liipop 12.75—12,80, Starachowice 33.50. 

Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin 213.98 212.92 213.98 
Brüssel 12 89.48] 89.37] 89.73 
Kopenhagen 0 ; 
Ondon it re 52 26.66 
New York (Scheck) Jö. 

PATSO A e 08 
Präg „ 21.92] 22.00 
Itallen 10 
C 192,97] 123 63] 133.17 133.83 
Stockholm. s 47 137.13] 186.92] 157.58 
Danzig » «f 99.0] 100.20] 99.80 100.20 
Zürich . . e . 172 560 173.24] 172.36 178.04 
Montreal 4 > — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzie 


Danzig, 30. Juni, In Danziger Gulden Wur- 
den für telezr. Auszahlungen notiert: London 


1 Piund Sterling 26.47 26.57. Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03—213.87., Paris 100 Fran- 
ken 34.93—35.07, Zürich 100 Franken 172.46 
bis 173.14, Brüssel 100 Belga 89,07--89.43, 
Amsterdam 100 Gulden 359.00 360.44. Stock- 
holm 100 Kronen 136.53—137.07, Kopenhagen 
100 Kronen 118.17-—-118.63, Oslo 100 Kronen 
133.04—133.56, New York 1 Dollar 5:2715 bis 
3.2955. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Juli. Ten- 
denz: überwiegend fester- Die Börse setzte 
heute bei etwas lebhafterem Geschäft als in 
den Vortagen zu überwiegend höheren Kursen 
ein. Siemens waren um 1%, Orenstein um 
1%, Daimler um 1% und Schuckert um 1 Pro- 
zent gebessert. Farben kamen mit 169%, d. h. 
% Prozent höher, zur Notiz, andererseits er- 
mässigten sich Engelhart-Brauerei um 2 und 
Harpener um 1% Prozent. Die Reichs-Alt- 
besitz-Anleihe erlitt einen leichten Rückganz 
von % Prozent auf 112%. 

Blanco-Tagesgeldsätze waren noch nicht zu 
hören. 


Märkte 


— 


Getreide Bromberg, 30, Juni. Amtlich 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kz im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 14.75—14, Standardweizen 
20.75—21. Einheitsgerste 15.75—16, Sammel- 
gerste 15.25.—15.75. Wintergerste 14.50 14.75, 
Hafer 15—15.75, Roggenkleie 9.75. 10.25, Weizen- 
kleie grob 1010.50, Weizenkleie mittel 9.50 
bis 10.00, Weizenkleie fein 10.00 bis 10.50, 
Gerstenkleie 11.50 12.50, Felderbsen 20—22, 
Viktoriaerbsen 20—23. Folgererbsen 19—21, 
Blaulupinen 10.50—11, Gelblupinen 12.50—13, 
Speisekartoffeln 3—3.50, Fabrikkartoffeln für 
1kg-% 14 gr. Kartoffelilocken 13.75 bis 14.50, 
Trockenscnitzel 8.509, blauer Mohn 59-63, 
Leiknuchen 16.25—16.75, Rapskuchen 13.75 bis 
14.25, Sonnenblumenkuchen 16.25—17.25. Ten- 
denz: ruhig. Gesamtumsatz: 1491 t. 


Getreide. Warschau, 30. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg. im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Rinheitsweizen 753 gl 22.50 bis 23, 
Sammelweizen 442 gl 22 bis 22,50, Standard- 
roggen I 700 gl 15—15.25, Standardroggen H 
687 zl 14,75 bis 15. Standardhafer I 497 gl 
15.50—16, Standardhafer Ja 516 gl 16 bis 16.25, 
Standardhafer II 460 g 15.00 bis 15.50, 
Breugerste 15.75 bis 16, Felderbsen 17 bis 
18. Viktoriaerbsen 26—28, Wicken 21—22, 
Peluschken 19—20, Serradella gereinigt 27 bis 
29. Blaulupinen 9.75—10.25. Gelblupinen 13 bis 
13.50, Weissklee roh 60—70, Weissklce ge- 
reinigt 97% 80—100, Weizenmehl 65% 31.00 
bis 32.0, Roggenauszugsmehl 65% 22.50 bis 
23,50, Weizenkleie grob 11.50 bis 12, Weizen- 
kleie mittel und fein 10.50—11, Roggenkleie 
9.50—10, Speisekartoffeln 3.25—3-75, Lein- 
kuchen 16--16.50, Rapskuchen 13.25-13.75, 
Sojaschrot 45% 22.50—23. Gesamtumsatz: 
1525 t, davon Roggen 335 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide, Danzig, 30. Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
ohne Handel. Roggen 120 Pfd. 15.60-15.75, 
Bagzen 118 Pid. 15.50. Gerste feine ohne Han- 
del, Gerste mittel It. Muster 16.60—17, Gerste 
114/15 Pid. 16.50, Futtergerste 110/11 Pid. 16.28, 
Futtergerste 105/06 Pid. 15.85, Hafer 15—17. 
8 nach Danzig in Waggons: Weizen 1. 

cggen 8. Gerste 19, Hafer 4, Hülsenfrüchte 
9, Kleie und Oelkuchen 38. 


Ar. 159 
Getreide. Posen, 1. Juli. Amtliche No. 
tierungen fü: 100 kg in zł irei Station Poznań 
R R'ehtpreise: ee 
ogzen e * 9 BE. ‚Wis, 
Weizen. a: s e Aha 20.20 — 200 
F i ch nt g 2 Br 
ahizerste 700 .00-—16.25 
ee EB E S 15.1 0600 
Wintergerste 14. 
Hafer u „„ * „ 15.75 16.00 
Staadardna fee 15.25 —15.50 
Roggenmehl 30% s 321.75 —22.00 
. Gatt 88 . . . 21.25—21.50 
1. Gatt. 65% . . 2... 20.20-20.75 
2. Gatt. 50—65% ` 15.00 —16.00 


Schrotmehl 5% . . .. > 
Weizenmehl 1. Gatt. 20%. . 
LA Gatt. 45% ae 


— 
33.50 —35.25 
32.75 33.25 


Bin so ĩ 2 
ISS „ o OLD N 
ID „ 65% A 80. 25—30. 45 
IIA „ 20-55% . 29.5030 00 
IB „ 20652 k .  23,.00—23.50 
UD „ 45—65% .. 2286.50 —27.00 
UF „ 55-65% . 22.25—22.75 
HG „ 60—65% .. 20.75 —21 25 
MA „ 6570 18.75 —19.25 
WB „ 70-758 „ 136.75—17.25 
Roggenkleie eee eee 9.50 
Weizeakleie (grob). s a na 925— 91h 
Weizenkleie (mittel). 325 — 9.00 
Gerstenklai. N e Ea EN | 9.75 —11.00 
Win ereapa EAN e E E E EFA 
einsanen osae wii aT Enz 
Senf A S S AEE TO gu 32.00—34.00 
Sommer wiege = 
Peluschken 5 u 
Viktor’aerbsen - e « «2. . 21.00-23.00 
Folger erbsen 20.00 — 42.0. 
Blaulup inen . . 19.75—11.2 
Gelblupinen . . 14.00—14.50 
Setradolla „ e e nr, 
Blauer Mohn r — 
Rotklee. ren „ „„ „ d — 
Rotklee (u5—97%) TE OE — 
Welsskl ee „ „ — 
Schwadenklme 0. == 
Gelbklue, enischält « «a e s = 
Wundkle E — k 
Leinkuchen » e s e e è a a 16.00-16.25 
Rapskuchen . > © : e . a 13.75—4.0u 
Sonnendlumenkuchen . è e „ 16.09—16.50 
Weizenstroh, lose . e „ „  l49—1.65 
Weizenstroh, gepresst. . 1.90.15 
Roggenstroh lose „ „ „ 1.50—1.75 
Roggenstroh, gepresst. . 2.25—4.50 
Hafer⸗troh. lose « » 1.75 —2.00 
Haferstroh, gep reset 2.25 —2.50 
Gerstenstroh, lose e e e 14-16 
Qerstenstroh. gepresst. 1.90—2.15 
Heu. 1080 a T O C E 4.25—4.77 
Heu gepresst „ 4.75—5.25 
Netzehen. lose , . «a „ e e 5.25—5.75 
Netzehe gepresst , s «e u  625—6.75 


Stimmung: ruhig- 
Gesamtumsatz: 2315.1 t, davon Roggen 833, 
Weizen 187, Gerste 392, Hafer 35 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 1. Juli. 


Auftrieb: 335 Rinder, 1395 Schweine, 605 
Kälber und 270 Schafe; zusammen 2605 Stück, 


Ris der: 

Ochsen: 

a) vollflelschige, ausgemästete, nicht 

augssnannt ee 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren o o s Mo 

c) ältere EE „„ T 1 hg 46—50 
d) mässig genährto „ a un, 40—46 
rr 

a) volifie ©, ausg a oE- 
o) Mastbullen 6 rar: 
c) gut genährte, ere 3 0 Er 
5 mässig genährte « Bi 40—44 
ühe; 

a) vollileischige, ausgemästete „ » _, 
b) Mastkübe . „ „ „ „ „ 80 
c) gut seat nr 14—50 
á) mässig genäbrte . „ o 16% 
erei 1 istoto * 

a) vo chige, ausgem N Ee pga 
b) Mastfärsen . soo e a s o 54—58 
c) gut genährte . » e „ „ o 46-50 
d) mässig genäbrte . e p „ „ „ 40—44 
lung vieh: x 

a) gut genährtes » nn ua. 42—44 
6 s.e, 

a) beste ausgemästete Kälber . 76—84 
b) ae: 08 66—70 
c) gut genährte , x e „ a s 60—64 
d) mässig genährte, %% 50—56 
chafe: 
a) vollfleischige, ausgemästefe Läm- ae 


mer und jüngere e 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe . «a.» » o e s» 54—60 
c) gut genährte. » >». » p. 
Schweine: 
a) re zos 120 bis 150 Eg 
b) volifleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . , . « . 
vollileischige 


100—107 


ee PA 
00 K i 
F 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg * . „ „ [3 * * [3 * 80—88 
e) Sauen und späte Kastrate . . 80—30 
f) Fettschweine über 150 Kk 
Marktverlauf: ruhig. 
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eines jeden Keiſenden ijt ſein Anſpruch auf 

die Le ſeiner Hei angt 
überall in das 


5 r. 
9 — 


=£ 


„ 


Grosse Internationale 


RENNEN ZOPPOT 


5., 8., 12., 15., 19. Juli 
42 Ehrenpreise und 12 000.— Gulden 
Nennungen aus Deutschland, Polen, 
Schweden, Oesterreich, Ungarn u. Danzig 
Eröffnungstag: Sonntag, 5. Juli, 14.30 Uhr 
zugleich gr. Modensehau u. Fliegervoriührungen 


Danziger Reiterverein. 


ausorundstit 


(früh. Hotel, Reſtauration, Bierverlag) mit 
Saal und großem Garten — in einer Klein- 
ſtadt, (2600 Einwohner) — an der Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, Mietseinnahmen ca, 170,— 21 
monatlich, von Poſen 20 km entfernt, gute 
Autobusverbindung, ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 1876 an d. Gſch. d. Ztg. 


Kinder- 

; wagen 

(| Metallhetten 

Korbwaren 

= Spielwaren 
Liegestühle — Hängematten 


L. Krause, 222 
Stary Rynek 25/28. 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
fällen angenommeh. 


> Pofener Tageblatt « 


Tapeten 
Linoleum 
Duchstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten bei 


In. Mahir 


Poznań 
Pocztowa 31 


Bydgoszez 
Gdańska 12. 


Rasenmäher 
Gartenschläuche 
Sartenspritzen 
Wäschemangeln 
Wringmaschinen 
Waschwannen 
Fusswannen 
Balkonmöbel 
Liegestühle 
Betten u. Matratzen 
Angelgeräte 

bietet billigst an 


F. Peschke, 


. Pozna.ı 
Sw. Marcin 21. 


in moderner Ausführung 
ſchnell und dilligſt. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Akc. 


Poznan 


Für entstehende Fehler können | Rl. Marsz. Pitsudskiego 25 


wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


Telefon 6105 — 6275. 


20 Groſchen 


Stellengeſuche pro Wort- —— 8 


Offertengebähe für chüffrierte Anzeigen 0 wu5 


Die Jugend 


fährt am 5. Juli zum Jugend- 
und Posaunenitag 


nach Opalenica 


Lichtspieltheater „Stonce“ 


Heute Mittwoch unwiderrufl. zum letzten Male 
das Wiener Lustspiel 


„Wer zuletzt küßt‘“ 


Liane Haid, Iwan Petrowicz, Haus Moser 


fr 


An alle Jünger der Schwarzen Kunſt 
nebſt Angehörigen ſowie deren Freunde und Gönner! 


Zu dem am Sonnabend, dem 4. Juli d. J., im deutſchen Haufe 
(Grobla 25) ſtattfindenden 


Sommernachts⸗Kränzchen 


ladet herzlich ein 


Abends: Tanz. 


Blasinſtrumente, Streichin⸗ 

ſtrumente, Schulen. Noten 

St. Pełczyński 
Poznan, 

27 Grudnia 1. 


n. 
ar ih 


wenn ein guter Freund begleitet. 
„Von seinem guten Freund, dem 
Kann man nicht reden gut genug“ 


Wir empfehlen daher den Besuch unserer Buch- 
diele mit dem gutgemeinten Denkzettel! 


„Wer Bücher leiht und Geld besitzt, 
- ist wie ein Bauer, der nicht schwitzt!“ 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 


ccm III INN NN 


der wirt Julius Hoedt. 


Ab nachmittag 5 Uhr muſikaliſche Unterhaltung im Garten. 


Eintritt 20 gr. 


Renlables Wohnhaus 


Berlin Zentrum 


Aufwertungshypothek Re. mark 23 000,— 
ſonſt unbelaſtet, rein — netto — Überſchuß 
nach Abzug aller Unkoſten Reichsmk. 8000 
Verkauf erfolgt mit Deviſengenehmigung. 
Käufer, die gute Rente ſuchen und ſchnell 
entſchloſſen find, wollen fih unter „WR 359“ 
an Tow. Reklamy Mie dzyn., Katowice, Pl. 
Marſz. Pilſudſkiego 11 melden. 


D 


die schöne Zeit, 
die Reisezeit beginnt 


Sehän ist Reise und Wanderung, 


Handmade 


Buch, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgeſelgt 


FA NJ 
Verkäufe 


vermittelt ber gem 


teil im Bol. Tageblatt! Cs 
lohnt. an uu leien! 


Akkumulatoren ⸗ 
Säure, 
Schwefelſäure 
zur 2 
un ng, 
eee e 
attemilchſilter, Seiden-Strüm 
Yergamentpapier. Eee 
Landwirtſchaftliche] ue vecofie, Won. 
Zentralgenoſſenſchaft || ſtrümpfe, Wolle mit 
Spöldz. 2 ogr. odp. Seide, ſtinderſtrümpfe, 
Poznan File d'ecoſſe mit Seide, 
„5„5„FFFF JE 5 ge 
Garſenſchlüuche s eoki Aub wah = 
Leinenhaus 
© s 
ee aen und Waſchefabrit 
n Poznań. 
Eisen j 
H | Nägel 1 
1 118 len TRE 7 6 
esser 
da Stary Rynek 
Rund 


Flach gegenüb.d. Hauptwache 


0 -Eisen 


| Rotes Haus 


Winke neben der Apotheke 
billigst bei „Pod Lwem“ 
Woldemar Günter Um Irrtümer zu 


vermeiden, bitte 
ich meine Kund- 
schaft genau auf 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
Pozna: 

Sew.. Mieläyüskiego 6. 
Telefon 52-25 


meine Adresse 


Stary Rynek 76 


zu achten. 


11) 


merlin, Ofnlnwsihnt PEKTYNA 


1 DAW - Motorrad 
500 ccm, zwei Zylinder, 
elektriſch Licht und Gi- 
rene, preiwert in gutem 
Zuſtande zu verkaufen. 
I DKW⸗Motorrad 
300 ccm mit elektriſch 
Licht, gut erhalten. Off. 
unter 6 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sperrplatten 
trocken verleimt, ge⸗ 
ſchliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, hellfarbig, 
billigſt. 

Fabriklager „Dykta“ 
Poznan, 
ul. sw. Wojciecha 28. 
Bitte Preisliſte 
anfordern! 


Kraftwagen 
8 Zylinder Ford⸗Limou⸗ 
ſine, gut gepflegt, in aus⸗ 
gezeichneter prier- 
faſſung, billig zu ver- 
kaufen. Anfragen 


Fr. Ratajczaka 20, 
part., links. 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


ſäm lich er 
Dekorations-Artikel; Pols 
ſterwaren, Möbel-, Wa- 
genbesüge, Bindfaden, 
attlergarn, 
Wagenpläne, 
Linoleum — Aokosläufer 
TA Pferdedecken, 
t 


Poznań, Pocztowa 16. 
von Roßhaar. 
Neueſte 


drigſte Preiſe. empfiehlt 
Firma 


Roman Krajewski 


Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ 
materialien große Auswahl 
von Felgen, 
Gebrauchsſtelle. 


Gatan 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
Tapezierer, 


Ueberſetzung Jahrg. 1923 
bis 33, teilweiſe gebunden, 
preiswert abzugeben. Off. 
unter 1574 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Gurtband, 
Segeltuche, 


Fr. Pertek, 


Einkauf und Umtauſch 


Damenhüte 


Modelle, nie⸗ 


„Jadwiga“, 
Podgörna 10a, 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur beı 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


A N 


Auf 380 Morgen große 
Landwirtſchaft werden zur 
1. Stelle 

7—8000 zt 
gefucht. Anger. u. 1572 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 N 
N Kaufgesuche 


Gebrauchte 
Nähmaſchine 
zu kaufen geſucht Offerten 
u. 1569 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 
Poznan, Czajcza 4, 
am Rynek Wildecti, 
Tel. 69—13, empfiehlt 


Abfuhr zur 


Schreibmaſchine 
Stoe wer ſowie 
Poln. Geſetze 
u. Verordnung. in deutſcher 


Billigſte Preiſe. 


I ſonnige, 


Abgenutzte und gebrauchte 
Autobereifung 
kauft ſtändig 
Auto-Magazyn, 
Poznan, Jaköba Wujka 9 

Tel. 75-15. 
A 
Lermletungen 2 
Möbliertes 
Balkonzimmer 
mit Küchenbenutzung für 


1 oder 2 Damen von ſofort 
oder 1. 8. zu vermieten. 


Al Sniadeckich 17, m. 13. 
— . — um m — 


Wegen Verſetzung ift 
gutgepflegte, 
preiswerte 
7 Zimmerwohnung 
mit Zentralheizung im 
III. Stock am Wilſonpark 
von ſofort oder päter 
abzugeben Anfragen 
Fr. Ratajczaka 20, 
part., links. 


— 
Stellengesuche 


Staatlich geprüfte 
Lehrerin, 
evang., polniſch u. deutſch, 
erbietet ſich zum Dienſt an 
Schule oder in Familie. 
Gefl. Antworten zu richten 
an das engl. Pfarramt in Ro- 
komyja, Tarnowskiſtr. 94. 


Brennereiverwalter 
Kaſſierer 

37 Jahre, verheiratet, 

ſicher im Fach, ſucht 

paſſende Stellung. Auf 

Wunſch auch ohne Familie 


Angebote. uuter 1552 an 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ſucht Stellun 
lehrerin. 
richten an: Ch. W., Roto- 
myja, ul Tarnawſfkich 94. 
— — — — — 


Witwe, ohne Anhang, bittet 
edeldenkende 1 
um Aufnahme und Beköſti⸗ 
gung gegen Dienſtleiſtung. 
Bin in allen Zweigen des 
Haushalts bewandert. Off. 
unter Nr. 1575 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. 


5 


bekannte 
ſagt 
Brah minen — Karten — 
Ziffern — Hand. 
Poznan, Podgórna 13, 
Wohnung 10 Front. 
— nn — nn 


Rat und Hilfe bei Geburt 


Al. Marcinkowskiego 28. 


Aelteres Mädchen ſucht 7 W 
Stellung ene Stellen 1A 
vom 10. Juli oder ſpäter D N 


als Stütze bei alleinſtehender 
Dame od. als Kinderpflegerin 
Gute Zeugniſſe. Freundliche 
Zuſchriften unter 1570 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
— OEE, 


Deutſch evang. 


ellun 


Evangeliſche 
Buchhalterin 
firme Buchführung, polniſch 
u. deutſche Kenntniſſe fofori 
od. ſpäter geſucht. ! | 
forderung, Zeugnisabſchriſt. 
u. 157 1 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Für einen beſſeren i 
ſonen⸗Haushalt in 

wird zum 15. Juli o l 
1. Auguft für Dauerſtelluno 


ein 
e renes 

Alleinmädchen 
geſucht, das fertig kochen 
— — ud Id 
eiten pe t. D 
in guten Häuſern in Stel⸗ 
lung war. Ang. m. Zeugn⸗ 
Abſchr., Lebenslauf u. Ge- 
haltsanſprüchen erbeten unt. 
M. T. 1573 an die Ge 
ſchäfts ſtelle d. Ztg. 


Lehrerin 
als Gaus- 
Offerten ſind zu 


Alleinſtehende 
Herrſchaften 


Kino 


Adarelli 
Wahrſagerin 


die Zukunft aus 


Am Park Wilsons 
Ab heute, den 1. Juli, 
Eine lustige Komödie 


und in allen Fällen. in deutscher Sprache: 


Hebamme Der Himmel 
Kowalewſka auf Erden 
Lakowa 14 mitt 

Lizzi Holzschuh ; 
Gold Hermann Thimig | 
Silber, Brillanten kaufe — 
verkaufe 
„Occasion“ 


Adele Sandrock | 
u. Hans Moser 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. | 


6 i 10 Diriart ssid 
„KORONA“ 


